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m ro? Karlsruhe. Donnersrag den 9 . September 1?20 40. Tcchrg.

Älgeszettung für das werktätige Volk MMellmöeiis
BeMSSprelS: Durch unsere Träger 6 .—JI einschl. 804 Zustellgebühr ; bei

Abholungin der Geschäftsstelle und in Ablagen 4 .60 «Ä ; durch die Post be-

QOQtn 4 .80 «45, ohne Ausgabe- u. Bestellgebühr, monatl . Nnzelexempl . 25 <$ .

Ausgabe r Werktags mittag ». Geschäftsstelle
and Redaktion : Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Aazeigeaj Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— Jü. Die Reklam« eile
LSO JL \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz V,9 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittag» zuvor.:

Dll niM "
V. Krieg

WTB. Königsberg, S. Sept . Dem gestrigen Lagebericht ju =
Mßt dehnten die Polen östlich von Lemberg ihre Angriffsfront
nördlich aus und überschritten zwischen Kamronla und Busk den
Bug. Gegenangriffe der Bolschewisten bei Busl und Krasno
wurden abgewiesen , dagegen mutzte die polnifdjc Front zwischen
xhodorow und Rohaty zurückgenommen werden.

Polnischer Bericht
. Kopenhagen , 8. Sept . Wir schlugen die litauischen

Angriffe zurück und haben eine litauische Kompagnie gefangen
genommen , die gegen die polnischen Nachtruppen vorgegangen
war. Gestern^ leiteten wir eine Offensive bei Grubechow ein.
das nach hartem Kampfe eingenommen wurde und sind gleich¬
falls bei Tyffowice vorgerückt . In Galizien sind die verstärk¬
ten feindlichen Angriffe mit großen Verlusten für den Feind
abgeschlagen worden.

Lettland und Litauen
Bern , 9 . Sept . Das lettische Informationsbüro bezeich¬

net die Moskauer Meldung, dah zwischen Lettland und Litauen
Feindseligkeiten begonnen hätten , lals nicht zutreffend. Ein¬
zelne lettische Soldaten überschritten eigenmächtig die Demar¬
kationslinie. Der Zwischenfall wurde auf diplomatischem Wege
veigelegt , nachdem von Riga aus versichert worden war , datz die
Grenzüberschreitungen aus Eigenmächtigkeit ausgeführt wor¬
den waren.

Kowno , 9. Sept . Wie das litauische Prehbüro mitteilt ,
wird die litauische Regierung ihren Sitz in den nächsten Tagen
nach Wilna , der Hauptstadt Litauens , verlegen.

Die deutschen Kohlenliesernngen
WTB. Paris , 9. Sept . Wie der „Petit Parisien " vom

Arbeitsminister erfahren hat» hat Frankreich im August außer den
deutschen Kvhlenlieferungen 809 000 Tonnen aus England,
Wü 900 Tonnen aus Amerika und 80 000 Tonnen aus Belgien
eingeführt, und außerdem 1650000 Tonnen selbst gefördert, so
daß e» im August insgesamt 4 360 OOO Tonnen erhalten hat. Der
Reservevorrat der französischen Eisenbahnen beziffert sich jetzt auf
800 000 Tonnen. Der Reservrvorrat der Pariser Gasanstalten
übersteigt heute 900000 Tonne» . Der Vorrat der Gasanstalten
der Bannmeile hat sich ebenfalls vergrößert.

Eine deutsche Note wegen der Kohlenlieferungen
WTB. Paris , 9. Sept . Ter Friedenskonferenz ist eine

Rote überreicht worden, in der die deutsche Regierung die ver¬
bündeten Regierungen nachdrücklich darauf aufmerksam macht,
datz die Erfüllung der von ihr eingegangenen Kohlenlicferungs-
verpflichtungen unmöglich gemacht würde, wenn die Kehienproduk -
tion, die ihr z. Zt . der Verhandlungen in Spa zur Verfügung
stand, eine Einschränkung erfahre. Diese Voraussetzung sei durch
die immer ernster werdende Lage in Oberschlesien eingetrctea.
jDie augenblicklichen Vorgänge in Oberschlesien haben bewirkt,
sdatz die Kohlcnproduktion erschreckend gesunken ist und der
D̂eutschland belaffene Anteil an der oberschlesischen Kohlenförde¬
rung nur noch in verschwindenden Mengen nach Deutschland ge¬
lange. Der deutschen Regierung fei durch die Bestimmungen des
Friedensoertrages jede Möglichkeit genoinmen , ihrerseits für eine
Beseitigung der Gründe des Rückganges der oberschlesischenStcin -
kohlenförderung zu sorgen . Sie richte daher an die verbündeten
Regierungen nochmals die dringende Bitte, unverzüglich die in
den deutsche» Noten vom 21. und 25. August geforderten Maß¬
nahmen zu ergreifen. Nach gestern eingcgangeneu telegraphischen
Meldungen soll die interalliierte Kommission die Kohlensendun -
ge» a»S Schlesien überhaupt gesperrt haben. Wie die deutsche
Delegation in Spa darlegte, und die dortige Konferenz ausdrück¬
lich anerkannt hat, ist die Ausführung des Kohlenabkommens
dom 15. Juni ds. Js . abhängig von einer ausreichenden Belie¬
ferung Deutschlands mit oberfchlesifcher Kohle.

Verhandlungen milden Bergarbeitern in England
WTB. London , 9 . Sept. Ter Pressedienst des Handelsamts

Vornan hat dem Vorsitzenden des Bergarbeiterverbandes tele¬
graphisch die Einladung zugehen lassen , zusammen mit dem
Vollzugsausschuß der Bergarbeiter in einer am Donnerstag
siattfmdenden Konferenz mrt der Regierung teilzunebmeu, um
Mitzverständnissen vorzubeugen und die äuhere Lage mit Bezug
»uf den drohenden Streik in den Kohlenbergwerken zu erörtern .

Die englischen Arbeiter fiir die Bergleute
WTB . London , 9. Sept . Der Kongreß der Trade

Union nahm einstimmig eine Erklärung an , in der die Beschwer¬
den der Bergleute als berechtigt bezeichnet werden.

Hamburg und der Außenhandel
, WTB. Hamburg , 8 . Sept . Die Bürgerschaft fatzie heute den

ksschlutz , den Senat zu ersuchen , beim Reichstag dahin vorstellig
ilh werden , datz ernstlich die Frage erwogen tverde , ob und in¬
wieweit eine baldige Beseitigung der nutzeren Handelsstellen vor-
övnehmen ist.

Zusammenschluß aller bürgerlichen Fraktionen
im Berliner Stadtparlament

Berlin , 9 . Sept . jPrivattel . s Der geschäftsführendc
Borsitzende der demokratische « Fraktion der neuen Bcr-
"ner Stadtverordnetenversammlung Landtagsabg. Otto hat an
den Vorsitzenden der niehrhcitSsozialistischen Fraktion der Stadt¬
verordnetenversammlung, Redakteur Wermuth , ein Schreiben
»krichtrt, in dem es lt. „Berliner Tageblatt" heißt : Die Ver¬
wicklungen in dem Wahlausschuß der Berliner Stadtverord -
uetcnvrrsammliing haben einen (Hang genommen, nach dem die
«ermutnng sich nicht von der Hand weisen läßt , daß bezüglich
der Besetzung der Stellen im neuen Magistrat die Fraktion der
E . P . T . ein bindendes Abkommen mit der Fraktion der U. S . P
unter Ausschluß aller anderen Parteien getroffen hat. Es ist
selbstverstiindlich, daß wir »ns eine Ausschaltung unserer Partei
uv » der Verwaltung von Berlin nicht gefallen lasten werden.
^ >r werden vielmehr genötigt sein , gegen diesen Beschluß den
nllerschüsisir, , Protest z „ erheben . Wir oerden uns gezwunge»

sehen» mit alle « übrige « nichts,zialistischen
Parteien und Fraktionen der Dtadwerordnetenversammlung
Berlin auf daS engste zusammenzuarbeiten . Eine
derartige Konstcllatio » wird dann zu Zbsammenstötzen führen ,
die auch für die allgemeine Politik des Landes unter Umständen
verhängnisvolle Folgen haben werde. — Redakteur Wermnth
hat, wie das „Berliner Tageblatt " erfährt, zugegeben, daß ein
bindendes Abkommen zwischen den beide« sozialistischen Par »
teie » besteht.

Die Auseinandersetzungen in der U.S .P .
Berlin , 9. Sept . Die Kreisgeneralversammlung der U.S .P .

des Kreises Solingen entschied sich mit grotzer Mehrheit für den
Anschluß an die Dritte Internationale unter Anerkennung der
21 Thesen Moskaus . Es wurde ferner beschlossen : Wer sich nicht
zu diesen Leitsätzen bekenne , solle seine Folgerungen ziehen, an¬
dernfalls erfolge sein Ausschluß . Darauf erklärte Rcichstags-
abgeordneter Merkel, datz er die politische Leitung der Arbeiter-
stimme in Solingen niederlege und sein Reichstagsmandat der
Bezirksleitung zur Verfügung stelle, da er nicht Kommunist sein
könne .

Dagegen kam eine in Hagen abgehaltene Konferenz der
Kreisleitungen und Ortsvorstände des westfälischen Industrie¬
gebietes fast einstimmig zur Ablehnung der Moskauer Bedin¬
gungen.

80 Millionen Reichsbeihilfe für Arbeitslose
WTB . Berlin , 9 . Sept . Wie der „Vorwärts" mitteilt ,

hat Reichöarüeitsministcr Braun in der heutigen Sitzung des
volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages erklärt, daß das
Reich für einmalige Beschaffungsbeihilfe « an Arbeitslose 50 Mill.
ausgeworfen habe.

Brand in einem Munitionsdepot
WTB . Wilhelmshaven, 9 . Sept . Im alten Laboraioriums-

gedäudc des Artilleriedepots bei Maricnsiehi entstand beim
Entschärfen von Granaten Feuer , das auf das neue Laborato¬
riumsgebäude übersprang . Dieses brannte vollständig nieder,
während das Feuer im alten Gebäude unter beständigen Einzel-
exptosionen von Leuchtpatronen heute abend noch fortdauert .
Von den im alten Gebäude beschäftigten 50 Arbeitern wurde der
größte Teil gerettet . — Eine spätere Meldung besagt : Bis jetzt
wurden zwanzig Verletzte gezählt. Fünf Feuerwehrleute werden
vermißt. Der Brand dauert abends noch an.

Zentrum Sozialdemokratie nnd Neuwahlen
Berlin , 9. Sept . Das Zentrninsblatt die „Germania " be¬

schäftigt sich mit der Stellung der Sozialdemokratie gegenüber
dem Kabinett Fehrenk ach . Anscheinend rege sich bei den Mchr-
bettSsozialisten d«r Wuusck »ach Neuwahlen, aber rraktrsibe
Gründe könnten doch nicht .die Herbeiführung einer Negierungs-
trise rechtfertigen. ..Allerdings," so heißt es daun in dem be¬
merkenswerten Artikel, „ ist die jetzige Basis für die Negierung
zu schmal . Ihre Verbreiterung erweist sich als notwendig.
Daher wird sich in der Tat die Sozialdemokratie zu °Beginn
der neuen Reichstagung vor eine Entscheidung gestellt sehen .

Sie wird sich darüber schlüssig werden müssen , ob sie in
die Regierung eintreten will, um dieser die Festigkeit und
Dauerhaftigkeit zu geben, die unsere Lage dringend erheischt.
Lehnt sie den Eintritt in das Kabinett ab , so würde allerdings,
da seine Verbreiterung nach rechts nicht in Frage kommen
kann, wahrscheinlich kaum ein anderer Weg übrig bleiben, als
durch Neuwahlen die Grundlage für ein auf eine Parlaments -
mehrheit gestütztes Kabinett zu gewinnen. Schwerwiegende
Gründe sprechen gegen diese Wiederholung der eben erst hinter
uns liegenden Selbstbefragung . Sie würde, um das nochmals
zu betonen, einner Politik der Verantwortungslosigkeit zu danken
sein, die ohne Zweifel auch bei den Wahlen ihr Echo finden
würde , freilich in anderem Sinne als diejenigen, die jetzt dar¬
auf Hintreiben, zu hoffen scheinen .

Vergeblicher Klug über den Montblanc
WTB . Genf , 8 . Sept . Der Versuch der beiden Flieger Du -

rasour und Minier , den Montblanc zu überfliegen und auf dem
Dome du Gouter zu landen , ist nicht geglückt , da 5er Apparat
wegen nicht ausreichender Stcigungsfähtgteit die Höhe von 4000
Pieter nickt erreichen konnte . Nachdem die Flieger den Mont-
blam 25 Minuten umkreist hatten, kehrten sie nach dem Flugplatz
St . George bei Gens zurück.

Die französische Sozialdemokratie und die
8 . Internationale

Paris , 9. Sept . Wie die Blätter mitteilen , hat der ständige
VcrwaliungsauSschuß der sozialistischen Partei in einer bis
Mitternacht dauernden Geheimsitzung sich mit dem Beticht
FrossardS über die Annahme der neuen Bedingungen, welche
die Sowjets für den Eintritt in die dritte Internationale aus¬
gestellt haben , beschäftigt . Es wurde beschlossen, die ganze fran¬
zösische sozialistische Partei über die Frage des Beitritts zur
8 . Internationale entscheiden zu lassen .

Der Wirtschaftskamps in Italien
WTB . Mailand . 9. Sept . Der Schatzminister, der Handels¬

minister , der Justizminister und der Minister für Handel nnd
Industrie besprachen gestern eingehend die Lgae in der Metall¬
industrie und kamen nadj der „Tribuna " dahin überein , datz
olles versucht werden müsse, um den Konflikt ohne große
Schwierigkeiten zu lösen . Grund zu schweren Befürchtungen
soll nicht vorliegen. Die Blätter besprechen die Haltung der
Regierung . Das „Giornale d'Jtalia " betont, datz die italieni¬
schen Industriellen bereit seien , Zugeständnisse zu machen . —
Der „ Sortiere della Sera " erklärt, daß der Schabminister nicht
befugt sei, die Betriebe zu verstaatlichen oder staatliche Vor¬
schüsse zu leisten und der "Popolo d' Jtalia " berichtet , datz ver¬
schiedene sozialistische Abgeordnete die Einberufung den Kam¬
mer verlangt haben, damit sich hsese mit der Lage befassen
könne .

■ WTB . Mailand , 8 . Sept . Nach einem Telegramm des
„Corrierr della Sera " ist der Generalstreik in Triest beigelegt .
Tie Zeitungen sind wieder erschienen .

Sozialistischer Oliederattfbau
Viele Federn , Btafener wie unberufener Schriftsteller,

orakeln täglich über die Zukunst des deutschen Volkes. Zl«
den auf alle Fälle Berufenen , der wirklich etwas handhas -
tes vorzutragen weiß , gehört Alfons Horter , der in sei¬
ner Schrift über „Sozialisierung und Wiederaufbau" (Ver¬
lag Neues Vaterland , E . Berger u. Co., Berlin ) höchst be¬
achtenswerte Vorschläge auf diesem uns allen fo am Herzen
liegenden Gebiete macht. Er war während des Krieges Lei¬
ter der im französischen Bezirk Briey , auf dem feinerzest fo
viele annestionslüsterne Augen ruhten, gelegenen und be¬
schlagnahmten Hochofen- und Stahlwerke de Wendels. Er -

hat mit ihrer schnellen Umwandlung in Staatsbetriebe gute
Erfolge gehabt, aber leider sehen müssen, wie feine Arbeit
wieder zugunsten der Privatwirtschaft der Stahlbarone her-
untergewirtschaftet wurde .

Horter ist von dem vollen Erfolge der Sozialisierung
hierfiir reifer Betriebe überzeugt, wenn sie sich nur nicht
in den bürokratischen Formen der heutigen Staatsbetriebe ,
sondern in den rein kaufmännischen Formen der Neuzeit,
des modernen Großkapitalismus , bewegt, etwa als Attien-
gesellschast , deren gesamte Anteile in der Hand des Staates
sich befinden , wodurch auch die Kontrolle durch die weitere
Oeffentlichkeit gewährleistet wäre . Nicht der verknöcherte
Beamte , der sich seine Pension heransitzt , dem alles andere
aber gleichgültig ist, sondern der energische Kaufmann soll
I)ier - herrschen ; das wird auch auf die Arbeiterschaft , die
heute in Staatsbetrieben streiklustiger ist, als anderswo,
belebend wirken.

Als einziger , notwendiger Ausgangspunkt gilt Horter
die Sozialisierung der Produktion der Grundlagen unserer
dermaligen Wirtschaft : Kohle einerseits , Eisen und Stahl
andererseits . Hieran erst können sich Maschinenbau, Elek-
trizitäts - , Baustoff -, Düngemittelerzeugung , Wohnungsbau
und anderes anschließen. Zur derzeitigen Vergesellschaftung
sind nach Horters Meinimg aber nur Betriebe ttif , die aus-
probierte Massenprodukte Herstellen , seien es einfachste , wie
Schienen und andere Eisenwaren , Ziegel , Zement ; oder
komplizierte wie Telephone , Elektromotoren, gangbare
Maschinen aller Art . Von allen diesen reifen Betrieben
sind jedoch genau zu scheiden die, in denen noch experimen¬
tiert werden muß , die neue Produstionszweige beackern.
Sie soll man noch lange von allen Versuchen frei und der
Privatinitiative des Kapitals überlassen. Profite und
Löhne werden sich hier nach denen der gesellschaftlichen Be-
triebe richten.

Kohle und Eisen sind also sofort zu sozialisieren; man
darf sich nicht durch das Geschrei der Unternehmerschaft
über die angebliche Kompliziertheit der Betriebe irreführen
lassen . Hier handelt es sich überall nur um Massenproduk¬
tion einfachster Artikel und der kaufmännische Apparat bie¬
tet keinerlei Schwierigkeit .

Auf dem Gebiete des Bergbaues kommt nach dem Der«
fasser stir die Vergesellschaftung höchstens noch Eisen und

'

Kali in Frage . In den anderen Bergwerkgruppen ist noch
großer Wagemut der Unternehmer erforderlich , der erhal¬
ten bleiben muß .

Horter will nichts überstürzen, selbst nicht alle reisen
Betriebe sofort in Angriff nehmen ; er will erst gewisse
Probe - und Musterbetriebe einrichten. Der Anfang könnte
mit einem kombinierten Kohlen -Eisenwerk gemacht werden,'

das auf eine jährliche Erzeugung von 10 bis 15 Millionen
Tonnen Kohlen und etwa 2 Millionen Tonnen Eisen und
Stahl berechnet ist. Man würde hier 60—70000 Arbeiter
und 4—5000 Angestellte zu beschäftigen haben. Die jetzigen
Besitzer wären zu entschädigen; natürlich nicht nach dev
jetzigen hochgetriebenen Kurswerten . Der Betrieb dürste
aus keinen Fall in der Form der jetzigen Staatsunterneh -!
mungen stattfinden , sondern müßte, wie erwähnt, der
frühere, rein kaufmännische bleiben. Hierdurch ließen sich
auch die anderen ähnlichen, noch kapitalistisch betriebenen
Werke in ihrer Preispolitik kontrollieren und ihre Wucher -^
gewinne beschneiden. Die Arbeiterschaft wäre an Leitung,'
Ernährungsmaßnahmen , Wohlfabrts - und Bildungseinrich¬
tungen zu beteiligen . Es ist vorauszusehen, daß das Werk
unter ihrer tätigen Mithilfe bald zu großer Leistungsfähig»!
keit gelangen und eine allgemeine Herabdrückung der Preise
der Produkte ermöglichen werde.

Gelingt dieser erste Schritt auf dem Wege der Soziali¬
sierung, stellt sich die alte Arbeitsfreudigkeit und Arbeits¬
leistung wieder ein , so wird das eine Beispiel schnell Nach ,
folge finden , wird die Vergesellschaftung sich unwiderstehlich
durchsetzen . Von den Arbeitern muß man erwarten, daß
sie ihr Bestes leisten ; einmal , weil es sich um ein Unterneh-
men der Allgemeinheit handelt , und dann, weil von diesen
Anfängen es mit abhängt , ob in Zukunst der Sozialismus
oder der Kapitalismus herrschen soll. Mißlingt der Ver¬
such . ist die Arbeitsleistung hier nicht höher als in den pri- '
vatkaviialistischen Betrieben , dann ist steilich die Hoffnung
auf Sozialisierung und Beteiligung der Arbeiter an der
Leitung der Betriebe auf lange Zeit dabin. Denn soziali¬
sierte Werke müssen trotz niedriger Preise Gewinn «diver¬
sen , um Staatsbedürfnisse zu decken und auch die notiven-
dige Aufhäufung von Kapitalien zu ermöglichen, mit denen
allein die Ausdehnung der Sozialisierung , Neugründungcn
von, P roduk tionsstätte n mögli ch ist.
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Leit ,Tie Zeit des notwendigen ExperimentierenS hält Har¬ter für nicht zu ausgedehnt, daß man die Geduld darüberverlieren könnte. Den Zeitraum , in der die Sozialisierungvon Kohle und Eisen in dem von ihm vorgeschlagenen Um¬fange vollkommen wirksam dnrchzuführen wäre, schätzt erauf sechs Monate . Vorausgesetzt ist große Erfahrung undUmsicht der Leitung, sowie das volle Vertrauen und dieLust der Arbeit« . Dann aber werde man Tempo undUmfang des weiteren Vorgehens übersehen können .Dreierlei verlangt Harter von einer erfolgreichen Arbeitduf unserem Gebiete: gesteigerte Produktion , Ermäßigungder Preise, Zufriedenstellung der Arbeiter. In keinemdieser Punkte ist bisher ein Erfolg erzielt worden. Es wärezu wünschen, daß ihm dieser Erfolg beschieden sei.Außer diesen Grundgedanken bringt Horters Buch nochallerlei Einzelheiten, selbst Entwürfe zu Gesetzen über So¬zialisierung usw . Für äußerst wichtig hält er auch die poli-tische Wirkung der vorgeschlagenen und ausgedehnten Maß¬nahmen : durch Wegfall der riesigen Wuchergewinne derSchwerindustrie würde die Quelle verstopft, aus der jetztgroße Mittel fließen zur Unterstützung der vorbereiteten
kapitalistischen Reaktion; es würde die ganze verderblichepolitische Tätigkeit der Besitzer und Leiter dreier Werke,die auf Wiedereinführung des alten Systems hinzielt un¬terbunden werden.

An zuständiger Stelle erfahren di« .,P . P . N . " t
Durch Beschluß der Reichsrats vom 19. August 1820 sinddie ReichSratSbestimmungen vom 19. Januar 1920 betr. dieGewährung von Darlehen zur Errichtung neuer Wohnungendahin abgeändert worden, daß die Einheitssätze für diese Dar¬lehen in Ausnahmefällen bis auf das Doppelte erhöht werdenkönnen . Eine Erhöhung der gesamten für Darlehenszwecke zurVerfügung stehenden Summe ist jedoch mit diesem Beschlußnicht ausgesprochen worden. Wenn daher von den Bauherrendie Erwartung gehegt wird, daß ihnen nunmehr verdoppelteDarlehenSbrträge für ihre Bauvorhaben zufließen werden, soist diese Annahme irrig . Für Preußen hat die Erhöhung derEinheitssätze überhaupt keine unmittelbare Bedeutung , da dievom Reiche für Darlebenszweckezur Verfügung gestellten Mittelbereits verausgabt sind und eine Erhöhung der durch Beihilfe¬bescheide zugesicherten ReichSdiarlehen bis auf daS Doppelte we¬gen Erschöpfung deS Fonds im Einzelfalle nicht mehr möglichist. Allerdings wird durch den ReichsrätSbefchluhauch in Preu¬ßen die Einschränkung eines Bauvorhaben ?, für das ein Reichs -darlehen bewilligt ist . auf eine geringere Anzahl von Wohnun¬gen unter Beibehaltung de? ursprünglichen Darlehensbetrageserleichtert. _

Die Diskussion über Moskau hat sich, soweit sie sich mittheoretischen und prinzipiellen Fragen befaßte, innerhalb der
vielfach um die Frage des Klaffenkampfr«, des Kern¬punktes der sozialistischen Auffassung vom Gang der Geschichte,gedreht. Hierbei wurde von den Moskauer Diktatoren sowohlsowie von ihren deutschen Rachbetern um D ä u m i g undStöcker wiederholt darauf hingewiesen, daß man sich entwederzum Klaffenkamvf oder zum Parlamentarismus bekennenmuffe, daß aber da? Bekenntnis zum einen, da ? Bekenntnisrum Anderen ausschließe. Bevor die Unklarheit, die in dieserBehauptung enthalten ist, zu einer Irreführung der deutschenArbeiterschaft mißbraucht wird, mutz dar Problem untersuchtpnd die falsche Fragestellung der MoSkaujimger unzweideutigpnthüllt werden.

Der Kampf der Klaffen bedeutet die unaufhörliche Aus¬einandersetzung der großen historischen Gegensätze , die zwischendem Unternehmertum und der Arbeiterschaft, oder, — wie manin marxistischer Formulierung auch sagen kann — zwischen denAusbeutern nnd den Ausgebeuteten bestehen . Der Klassen¬kampf ist keine künstliche Konstruktion sozialistischer Theoretikerund Büchermenschen , sondern ist die wissenschaftliche Feststel¬lung eines Prozesses, der andauert , soweit wir die Menschheits¬geschichte kennen, eine Feststellung, die in der großen Klarheitund Gradlinigkeit allerdings erst Marx und Engels gelang.Der Klaffenkampf wird nicht — oder nicht nur — auf der
.Straße geführt . Ihn mit dem Bürgerkrieg verwechselt »«haben ist der große, vielleicht gewollte Irrtum der Dritten Inter¬nationale . Der Klaffenkampf kann die verschiedensten Formenannehmen. Er wird in der Fabrik, wie im Büro geführt, auf

der Straße wir im Hause, in der freien Versammlung , wie imgewählten Parlament . Er ist der ewige, teils stumme, teilslaut werdende Proteste der Unterdrückten gegen die Unter¬drücker, er ist die notwendige Begleiterscheinung des wirtschaft¬lichen Geschehen »,- der Entwicklungsgeschichte der menschlichenGesellschaft . Fasten wir ihn so auf — und nur diese Auffassungentspricht dem von Marx und Engels formulierten Sinne , —und so erkennen.wir die Unrichtigkeit der Behauptung , die ihneinerr Gegensatz zum Parlamentarismus bringen wÜl .Zwischen dem Klaffenkampf und dem Parlamentarismusbestehen keine derartigen Beziehungen, daß der eine den ande¬ren ausschlirßen könnte. Der Klaffenkampf bedingt zwar nichtde» Parlamentarismus , aber der Parlamentarismus brdingtden Klaffenkampf. Der Klaffenkampf führt im Verkaufe feinesEntwicklungsgangs zu verschiedenen Formen der politischenGestaltung . Eine dieser Formen ist der Parlamentarismu ».aber irr ihm geht er nicht auf . Er ist nicht sein Ziel . Ist derParlamentarisinus erreicht jo nimmt der Klaffenkampf seinenunverändertst!: Fortgang . Seine Formen andern sich. Manvergleiche den Klassenkampf in der Monarchie mit dem inder Republik ; den Klaffenkampf innerhalb der Monarchieunter dem Klassenwahlrecht oder unter dem gleichen Wahlrechtusw. — aber sein Inhalt bleibt gleich; fein Wesen ist unver¬ändert . In der parlamentarisch -demokratischen Republik wirder fortgesetzt , üuch hier als bewußte Aktion der Maste, nichtals Schöpfung eines genialen Einzelmenschen, sondern als inden Dingen liegendes Geschehnis . Führen wir die Debattender einzelnen Redner auf ihren Kern zurück , so lenken sie unszu dem elementaren Gegensatz der Klaffen hin. Betrachten wirdie den Parlamenten vorgelegten und von ihnen beschloffenenGesetze, so stärken sie die Machtderhältniffe der einen, schwächendie Machtverhältnisse der anderen Klaffe . Auch die Geschichteder parlamentarischen Republik ist eine Geschichte von Klaffe«,kämpfen, sie enden nicht in ihr, um es nochmal« zu fotzen, son¬dern sie müffen eine andere Form annehmen .
Nicht Parlamentarismus oder Klassenkampf aber lautetdie Frage . Sondern die richtige Formulierung ist : Parlamen¬tarismus und Klaffenkampf. Klaffenkampf im Parlamentaris¬mus . Dieser aber geht weiter, bis er sein eigentliches Ziel er¬reicht hat : die Ueberwindung der Klaffen, die Herbeiführungder klassenlosen sozialistischen Gesellschaft . Der Klaffenkampfbesteht solange, solange es Klaffen gibt. Und ba

. der Parla¬mentarismus solche kennt, ist der Klaffenkampf mit ihm nichtnur vereinbar, sondern eine historisch ökonomische Notwendigkeit.

B«WM M deutsche
"

Von gutunterrichteter Seite wird den „P . P . N ." mit-
geteilt:

Im Petersburger Sowjet referierte Sinowjew über den
Zweiten Kongreß der dritten Internationale und sagteu . a ., daß der Zweite Kongreh bestrebt gewesen sei , eine
Spaltung der französischen sozialistischen Partei herbeizu-
führen und es ihr zu ermöglichen , eine Säuberung von den
Opportunisten vorzunehmen. Dieselbe Taktik wurde teil¬
weise auch den Delegierten der deutschen UnabhängigenPartei gegenüber angewandt. Ter Kongreß konnte rtitiit *
lief) nicht anders als damit rechnen , daß in den Reihen einer
so zahrrerchen Partei sich auch viele wirkliche Kämpfer fürdie Revolution befinden, und daß gegenwärtig elftaufindRevolutionäre in den deutschen Gefängnissen leiden. Dochdem Kongreß gelang es trotzdem , auch unter den Lrrir :-tern der bcutfdjer unabhängigen Partei eine gewisse Spal -
tung hervorzurusen. Zwei von ihnen schlossen sich vor'ae-
haltslos allen Beschlüssen des Kongresses an. Doch birunthandelt e8 sich nicht . Wir sind überzeugt, daß die Spaltungauch mitten in die Partei hineindringen wird , und daß ausder pnabhangigen Partei sich eine kommunistische Masscn -
partei abjonderii wird , in die neben den Svartrkisten auchdie revolutionären Arbeiter der unabhängigen Partn ein -treten werden.

Der erste Vorsitzende der U .S .P . und Moskaupilger Sri .spien fühlt sich außerordentlich gekränkt , daß die MoskauerDespoten, seine Rausbuchsierung aus der U .S .P . verlangen .Er beschwert sich in seinem . Frcrheit "«Artikel sowohl auch inseiner auf der U .S .P . -Konfevenz gehaltenen Rede darüber , daßman eine Auslese auf Gesinnungstüchtigkeit halte. Wir möch¬ten ^kispien , der sich über die Anmaßung der Moskauer De-spuraden beschwerte , seine eigene» Aeußerungen, die er aufdem Parteitag der U .S .P . Anfang Dezember 1919 gemachthat, ins Gedächtnis rufen . Rach der von uns gemachten Fest¬

stellung hat Crispien, nachdem er zunächst mit den unsinni-Tiraden Belfallsstürme entfcffelt hatte, sein politischesgramm entwickelt , das darauf hinauslief , eS sei ein Riitekon«zu wählen, der sozialrevolutionär sein müsse. MandatePersonen , deren Gesinnung nicht für einwandSfrei angftwerde, seien zu kassieren.
Was Crispien heute von Moskau aus geschieht, ist das .rückprallen des Pfeiles auf den eigenen Schützen . Ein aufsein Parteitag geprägter Satz „ Auch unsere Politik muß x-Politik der möglichen sein" fand lebhaften Widerspruch,geht heute die eigene gesäte Drachensaat, innerhalb der Uauf . Mancher ihrer Säemänner wird an dein ihr innewotme»den Gift noch zu Grunde gehen. Gwk .

Düdische Politik
Wie steht es um die Ksrtoffelversorgung?

Der LandtagSabgeordnete, Genoffe Adolf Müller - Schg^.heim , hat an den Minister des Innern folgende Anfrage gerichfti:Durch Verordnung des Reichskanzlers vom 24. August Mwird die Zwangswirtschaft der Kartoffeln ab IS . September aargehoben . Bereits vor zwei Monaten haben die Gemeinden dinchdie Kammunalverbände einen Teil des Spätkartoffelbedarss t«der Reichskartoffelstelle anmeiden müffen , also zu einer Zeit, &die Aufhebung der Zwangswirtschaft der Kartoffeln noch nicktin Aussicht stand . Nun wird seitens der ReichSkartoffeisteUe denKommunalverbänden mitgeteilt — und diese geben diese Mitiei.jung öffentlich an die Bürgermeister weiter — daß die Gerne« ,den zur Abnahme der angemeldeten Kartoffeln verpflichtet sind
'
.Gleichzeitig erfahre ich auch den Einstandspreis für diese Bei-tragskartoffeln und das ist es , was bei den Konsumenten größteBeunruhigung Hervorrufen muß. Der Einstandspreis fetzt Mwie folgt zusammen: 25 Mark Grundpreis , 5 ,Mark Anreizg «.Lühr und 1 .75 Mark Spesen für Ankauf, Beaufsichtigung usw ./somit ein Preis von 31.75 Mark für einen Zentner Kartoffelnab Verladestation.

Bei den Verhandlungen über den Preisabbau erklärten dieoberbadischen Landwirte sich mit 20 Mark für den Zentner Spät-kartofseln ab Acker zufrieden. So wäre es möglich gewesen , für22 bis 24 Mark Spätkartoffeln frei Haus des Bestellers zu er-halten .
Bekanntlich ist Baden auf große Kartoffelzufuhr aus außer,badischen Gebieten angewiesen. Werden weitentlegen« Versor-gungsgebiete zugewiesen, wird es nicht möglich sein , unter 38bis 40 Mark per Zentner bei den heutigen Frachtsätzen und son¬stigen Unkosten DertragSkartoffeln zu liefern. Es ist zu befürch¬ten, daß dieser Umstand derart preisbildend wirkt, daß soge¬nannte Freikartofseln unter obigem Preis nicht zu erhal -ten sind .

War gedenkt der Herr Minister bei der ReichSregierung zuunternehmen, um einen solchen ungeheuerlichen Preis zu ver¬hüten, sHm mit Rücksicht auf den vorjährigen Preis von 8—18Mark für den Zentner ?
Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Antwort.

Zur Neckarkanalisation. In der Bürgerausschuhsitzung inMannheim wurde die Anfrage gestellt , welche Schritte derStadtrat bei der Rcichsregierung unternommen habe, um dieBeschleunigung über die Feststellung der Linienführung der
Neckarkanalisation herbeizuführen, um die Not der Ar>beitslosen zu steuern. Oberbürgermeister Dr . K u tz e r erwidert«darauf , daß der Stadtrat auf seine wiederholten Vorstellungenbeim Bad. Arbeitsmimsterium von diesem nun di« Mitteilungerhalten habe, daß noch in diesem Herbst mit den Arbeiten fürdie Strecke Ladenburg —Mannheim begonnen wird, unddaß ein Wafferbauamt in Mannheim -Feudenheim errichtetwerde. Die Vorarbeiten werden aus Gründen der .Arbeitslosen¬fürsorge mit großer Beschleunigung in Angriff genommen. InHeilbronn hat die Bauleitung für das ganze Werk ihre Arbeitbereits begonnen. Die Linienführung für die Teilstrecke Mann¬heim—Ladenburg steht fest, während jene für die StrecktLadenburg bezw. Seckenheim —Heidelberg in nächster Zeit he.vorstehe .

Tie Badische Landeskunstschule in Karlsruhe . Da« Staats -ministerium hat beschlossen , mit Wirkung vom 1. Oktober d« . IS .an die Akademie der bildenden Künste und die Kunstgewerbeschul «in Karlsruhe zu einer Anstalt mit der Bezeichnung . Badisch«Landeskunstschule" in Karlsruhe zu vereinigen und die auf diesenZeitpunkt an den beiden genannten Anstalten sin Dienste befind¬lichen Lehrer und Beamten an die Lande»kunstschul« zu versetzen.DaS Staatsministerium hat ferner beschloffen, die ProfessorenUle und Ri eg er an der Kunstgewerbeschul « au« Anlaß derAufhebung dieser Anstalt in den einstweiligen Ruhestand zu ver¬setzen.
Begnadigt. Da « Staat -Ministerium hat auf Vortrag de«Justizministerium beschloffen, den Friedrich Georgs von Diern«

Lichtenstein
!■ Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
Georg sandte ihm nicht die freundlichsten Blicke nach . Zür¬nend schob er seinen Helm, den er noch vor einer Stunde nnt sofreudigem Mute zu seinem ersten Kampf geschmückt hatte, in di«Ecke. Mit Wehmut betrachtete er sein altes Schwert, diesenIrenen Stahl , den sein Vater in manchem guten Streite geführt,den er sterbend seinem verwaisten Knaben als einziges Erbe vomSchlachtfeld gesendet hatte. „ Ficht ehrlichl " war das Symbolium,das der Waffenschmied in die schön« Klinge gegraben hatte, under wllte sie für eine Sache führen, die ihre Ungerechtigkeit an derStirne trug ? Wo er der Kriegskunst erfahrener Männer , derTapferkeit de? Einzelnen die Entscheidung zutraute , da solltengeheime Ränke, die Politika , wie Herr Dieterich sich ausdrückte,entscheiden ? Wo ihn der fröhliche Glanz der Waffen, die Aus--stcht auf Ruhm gelockt hatte, da sollte er nur den habgierigen^ 1« « » dieser Menschen dienen ? Ein altes Fürstenhaus , demseine Ahnherren gerne gedient hatten, sollte er von diesen Spieß-büraern vertreiben sehen ? Unerträglich wollte ihm auch der Ge¬danke scheinen, von diesem Kraft sich belehren lasten zu müffen .Doch dem Unmut über seinen gutmütigen Wirt konnte ernicht, lange Raum geben , wenn er bedachte, daß ja seine Plänenicht in seinem Kopfe gewachsen seien , und daß Menschen , wied̂ieser politische Ratschrciber, wenn sie einmal ein Geheimnis,leinen großen Gedanken in Erfahrung gebracht haben, ihn hegenu rrb pflegen wie ihren eigenen; daß sie sich mit dem adoptiertenlKmde brüsten, als wäre es Minerva , aus ihrem eigenen hartenKopf« entsprungen.

Mit mildern Gedanken kam er zu seinem Gastfreund, alsman ihn zu Tisch rief.
Ja , die ganze Ansicht der Dinge wurde ihm nach einigenStunden bei weitem erträglicher, als er sich erinnerte , daß jaauch Mariens Vater dieser Partei folge . Er war ihm, als möchtedie Sache doch nicht so schwarz sein , welcher Männer wie Fronds-berg ihre Dienste geliehen .

Schnell fertig ist die Jugend mit dem Wort,• Da ? schwer sich handhabt, wie des Messers Schneide —
Gleich heißt ihr alles schändlich oder würdig.Bös öder gut.

Dieses wahre Wort des Dichters möge di« Gesinnung Georgsbezeichnen , die Gesinnung Georgs, die vielleicht allzuschnell sein«

Ansicht über jene Dinge änderte . Und wie die düsteren Kalten desUnmut? auf einer jugendlichen Stirne sich schneller glätten, wieselbst schmerzliche Eindrücke in des Jünglings Seele von freund¬lichen Bildern leicht verdrängt werden, so erhellte auch Georg-Seele der freudige Gedanke an den Abend .Man hat uns erzählt, daß unter die schönsten Stunden imLeben der Liebe die gehören , Ivo die Erwartung sich an schön« Er¬innerungen knüpft. Der Geist sah da ahnungsvoller, das Herz ge¬hobener . So mochte auch Georg fühlen. Er träumte von den schö¬nen Augenblicken , wo es ihm vergönnt sein werde , die Geliebtezu sehen, sie zu sprechen, ihre Hand zu fassen und in ihrem Augezu lesen .
6. -

„Und als er sie schwingt nun im luftigen Reigen,Da flüstert sie leise, sie kann'« nicht verschweigen ."
U h l a n d.Wenn cs möglich gewesen wäre, auf einem Trödelmarktoder in der Auktion eine? Antiguars ein „ Taschenbuch zum gesel¬ligen Vergnügen, mit neuen Tanztouren von Jahr 1519" aufzu-finden, wir hatten nicht leicht so angenehm überrascht werdenkönnen , als durch einen Fund ähnlicher Art, den un « der Zufallin dir Hände spielte .

Wir waren nämlich in vorliegender Historie biß an dieses Ka .piiel ge!omn:en , dar , um der Sage zu folgen , von einem Abend -kanz handeln soll ; da fiel uns auf einmal der Gedanke schwer aufsHerz, daß wir ja nicht einmal wissen, wie und was man in jenenZetten getanzt habe .
Wir hätten zwar schlechthin sagen können , „sie tanzten "

, aberwie leicht wäre eS geschehen gewe ;en , daß eine unserer freund¬lichen Lefermnen einen Anachronismus gemacht, und etwa Georgvon FrondSbcrg in ihren Gedanken einen Kotillon hätte vortanzenlaffen . In dieser Verlegenheit stießen wir auf dar sehr selten ge»wordene Buch : „Bom Anfang, Ursprung und Herkommen derTurniere im heiligen römischen Reich. Frankfurth 1564." Wirfanden in diesem Folianten unter andern trefflichen Holzschnitteneinige, die einen solchen Abendtanz vorstellen , wie er zuzeitenKaiser Maximilians , etwa ein Jahr vor dieser Historie , gehaltenwurde.
Wir dürfen beinahe mit Gewißheit annehmen, daß derAbendtanz im Ulmer RathauSsaal sich in nichts von jenem ange¬führten unterschied und man wird sich den deutlichsten Begriffvon einem solchen Vergnügen machen, wenn wir eines dieser Bil¬der beschreiben .
Den Vordergrund nehmen -Zuschauer und die Pfeifer ,Trommler und Trompeter ein, die, nach dem Ausdruck« des Tur -

nierbuche », „eins anfblafen ". Zu beiden Seiten , mehr dem Hin¬tergrund« zu, steht die tanzlustige Jugend , in reiche, schwer«Stoff« gekleidet . In unseren Tagen sieht man bei solchen Gele¬genheiten nur zwei Grundfarben , schwarz und weih, worein sichdie Herren und Damen, wie in Nacht und Tag geteilt haben;ander« zu jenen Zeiten . Ein überraschender Glanz der Farbenstrahlt uns aus jenem Bilde entgegen. DaS herrlichste Rot, vombrennendsten Scharlach bis zum dunkelsten Purpur » jene» bren¬nende Blau , das uns noch heute an den Gemälden alter Meisterüberrascht, sind die freudigen Farben ihrer malerisch drapiert«»Gewänder. Die Mitte der Szene nimmt der eigentliche Tanzein . Er hat am meisten Aehmichkeit mit der Polonäse, den» erist ein Umzug im Saale . Den Zug eröffnen vier Trompeter mitlangen Wappenfahnen an den Instrumenten ; diesen folgt derBortänzer und seine Dame ; diese Stelle bekleidet ber jedem Tanzwieder ein anderer , und er entschied hierbei nicht die Geschicklich¬keit, sondern der Rang der Tänzer «. Auf diese folgen zwei Fackel¬träger und dann Paar um Paar der lange Zug der Tanzenden.Die Damen schreiten ehrbar und züchttg einher, die Männer abersehen ihre Füße wunderlich, wie zu künen Sprüngen , einige schei¬nen auch mit den Absätzen den Takt zu stampfen, wie wir aufjeder Kirchweih « in Schwaben noch heutzutage sehen können.So war der Abendtanz zu Ulm. Man blie» schon längstzum Ersten auf, als Georg von Sturmseder in den RathauSsaaleintrat . Seine Blicke schweiften durch die Reihen der Tanzen¬den, und endlich trafen sie Marien . Sie tanzte mit einem Zun¬gen fränkischen Ritter seiner Bekanntschaft, schien aber der eifri¬gen Rede, die er an sie richtete, kein Gehör zu geben . Ihr Augesuchte den Boden, ihre Miene konnte Emst , beinahe Trauer auk«drücken ; ganz anders als die übrigen Fräulen , die in der wah¬ren Tanzseligkeit schwimmend , ein Ohr der Musik , da» anderedem Tänzer liehen, und die freundlichen Augen bald ihren Be¬kannten, um den Beifall in ihren Mienen zu lesen , bald ihrenTänzern zuwandten , nm zu prüfen, ob ihre Aufmerk-'amkett auchganz gewiß auf sie gerichtet fei .
In gehaltenen Tönen hielten jetzt die Zinken und Trompe¬ten aus und endeten ; Herr Dietrich Kraft hatte seinen Gast-freund bemerkt und kam . ihn, wie er versprochen , zu seinen Muh¬men zu führen. Er flüsterte ,hm zu, daß er selbst schon für dennächsten Tanz mit Naschen Berta versagt sei, doch habe er 'ocbenum Mariens Hand für seinen Gast geworben .

(Fortsetzung folgt.)
- .



Doimer-tag, titn 9. Te- tember 1920. Sette I
EAr. 2öä».

JTJ fftclin«) . der, wie noch erinnerlich »ein dürfte, am 28. Febr.
-» Mannheim auf offener Straße den Fabrikanten Reu.

v , tMaft , und der vom Schwurgericht in Mannheim zum
Jabc verurteilt worden war, zu lebenslänglichem Zuchthaus be«

Zur Begnadigung war die nach dem Lbereinftimmen-
fL Gutachten der Sachverständigen vorhandene geistige Minder-
—Jrfi- fcit des Täters maßgebend, die einen Vollzug der Todes-
^ r

° als nicht angebracht erscheinen ließ.

Sw Weimma IiigeMg
SuS Weimar wird berichtet :
Aus dem Geschäftsbericht des Genoffen Albrecht ist folgendes

tttvorzuheben : Weil die Berichterstattung der Orte und Bezirk «
immer noch viel zu wünschen übrig läßt, ist eine genaue Mit -
-riederzähl nicht festzustellen . Unsere Literatur war eraltet . Neu
schienen ist jetzt: « Frohes Wandern" von Schreck, Hamburg , und' ajjjm du mich hören? " von Bohm -Schuch. Von dieser Schrift
änd Bereits über 12 000 Stück abgesetzt worden . Die Zeitschrift
Arbeiterjugend ist von 8 auf 12 Seiten vergrößert worden . Der
Bezugspreis mußte von 1 JC auf 1 .50 JC und jetzt auf 2 JC er-
5J& werden , dazu kommen neun Flugblätter und eine Menge
^ waltungsmaterial , das die Arbeit unserer Vereine erleichtert.

Auf bestimmten Gebieten haben wir uns anderen Organisa -
tümen angeschloffen :

%) Zentralstelle für Bvlkswohlfahrt, jetzt Ausschuß der deut¬
schen Jugendverbände. Zur Erringung von Fahrpreis -
Mäßigungen ^ind beim Filmzensurgesetz find wir gemein-

'
sam vorgegangen.

d) Hauptausschutz für Jugendherberge«.
c) Gesellschaft für Erziehung und Unterricht.
Auf der Reichsschulkonferenz waren wir durch zwei Dele¬

gierte vertreten. Mit dem Arbriterturn - und Sportbund sind
zentrale Abmachungen irgendwelcher Art nicht nötig. Die OrtS -
»ereine können dem Bund beitreten. Am Ferienheim Sylt haben
wir uns mit einer Summe beteiligt. Die Verbindung mit gleich,
gerichteten Organisationen andrer Länder und anderer Völker
ist ausgenommen . Vor drei Wochen waren wir in Kiel mit drei
Dänen , einem Schweden und einem Holländer zusammen. Mit
Oesterreich sind wir in stetem Austausch Wir müffen in die
Aagendsektione» der Gewerkschaften hineingehen und dort im
Geiste unsrer Jugendbewegung wirken .

Die Diskussion über den Geschäftsbericht drehte fich in der
Hauptsache um den Ausbau der Arbeiterjugendzeitung. Di«
Wünsche gingen dahin, die Zeitschrift nur einmal im Monat in
ländlicher Broschürenform erscheinen zu laffen . Auch soll der
Bewegung ein größerer Platz eingeräumt werden . Karl Korn
weist auf die Schwierigkeiten hin , die der Zeitung aus ihrer
doppelten Aufgabe erwachsen , einmal BildungS- und zweitens
Berbandsorgan zu sein . Angenommen wird ferner ein Antrag,
in der Arbeiterjugend di« Mädchenfragemehr zu behandeln. Eine
Reihe andrer Anträge über die Umgestaltung der Zeitschrift, die
Wahl einer Preffekommission als Beschwerdeinstanz und daS Zu-
sammengrhen mit den Gewerkschaften werden dem Vorstand und
ReichSauSschuh überwiesen. Einstimmig wird beschlossen, von
jeder Reuerscheinunng ( Bücher und Schriften des Verbandes)
allen OrtSvereinrn ein Pflichtexemplar gegen Bezahlung zuzu¬
senden.

Auch auch Vertreter der Provinz im Hauptvorstand zu haben,
wird gemäß einem Anträge beschlossen , daß der Verband pro Ort
nur zwei Jugendvertreter (bisher fünf ) , das Reich drei Jugend¬
vertreter (bisher keinen ) in den Hauptvorstand entsendet. Auch
don der Partei sollen höchstens zwei Vertreter aus dem Reich ge¬
wählt werden . Unter den jugendlichen älteren Mitgliedern d«§
HaupWorstandeS soll je «ine weibliche Vertreterin sein. In dchi
Reichsausschuß sind 14 Vertreter zu senden . Die Vertreter find
don den Bezirken selbst zu wählen.

In der AchtzehnjShrigenfrageeinigte man fich nach ausführ¬
licher Debatte auf den Vorschlag deS Vositzenden Heinrich
Schulz dahin, keine Entscheidung in diesem Punkt herbeizufüh-
cen , da noch alles in Fluß sei. Anträge zum Reichsjugendgesetz
Verden einstimmig angenommen.

Die Genossin Rh neck vom Parteivorstand rühmt den un¬
vergeßlichen Eindruck , den die Tagung auf die Aelteven gemacht .

Darauf erhielt Genosse Voogd , Holland , das Wort : Ich
fühle das Bedürfnis , Ihnen von ganzem Herzen zu danken für
die Anregung und Belehrung , die der Reichsjugendtag mir ge-
geben hat. In Weimar strömte die deutsche Arbeiterjugend aus
allen deutschen Gauen zusammen und «da sah ich manche- Auge
flammen und klopfen hört ich mancher Herz" . Da sah ich im
deutschen Volke ist eine hohe Kraft, fie werden «S nicht zu Boden
zwingen. Die politische Befreiung erfolgte im nationalen Rah¬
men, die wirtschaftliche Befreiung kann nur auf international « :
Bafir erfolgen . Ich grüße euch und wünsche euch frisches Wach¬
sen und Gedeihen. (Anhaltender , stürmischer Beifall .)

Heinrich Schulz verliest Begrüßungstelegramme der tschechi¬
schen, dänischen und deutschösterreichischen Genossen, die mit ju-

Verirrungen
HI .

Soll , um mit Lenin zu reden, der Widerstand der Ausbeuter
gebrochen werde«, dann muß eine hiernach organisierte Ver¬
waltung des Landes vorhanden sein. Voraussetzung hierfür ist
wiederum, individuell stark veranlagte Vertreter in die Parla¬
mente zu bringen , die kraft ihrer Begabung, Schulung und Er¬
fahrungen mit Aussicht auf Erfolg zu arbeiten vermögen und
die in diesen Beziehungen den Vertretern der bürgerlichen Par¬
teien nicht nachstehen . Die Arbeiterklasse hat zu allen Zeiten
begabte Führer hervorgebracht, dann insbesondere, wenn fie
diesen Zeit ließ, sich einzuarbeiten und den erforderlichen Reso¬
nanzboden zu zimmern .

Seit Einleitung der Revolution ist das anders geworden.
Mit oft unflätige » Bemerkungen wirb jeder Führer abzntnn
versucht , der zu vernunftgemäßem Handel« ermahnt und den
falsch verstandenen Machtstandpunkt zurückweist. Am tollsten
geht eS in dieser Beziehung bei den Kommunisten zu, denen
in der Regel Mißtrauen gegen die Führer weit mehr ist, als
eine demokratische Tugend . Die Führer in der U.S .P . wissen
hiervon auch ein Lied zu fingen ; was in dieser Partei an
Führernaturen heute oben ist, hat wahrlich einen schweren
Stand . Aber auch i« der sozialdemokratische « Partei macht sich
der Geist persönlichen Mißtrauen » stärker geltend , al» der Ar-
beitersache zuträglich ist.

In der jüngst im Karlsruher Parteiverei » gepflogenen
Aussprache meinte ein Redner, bei den znkünftigen Wahlen
müßt « man an Stelle der Parteifunktionäre «nd Redakteure
nur Arbeiter al» Kandidaten nominiere«. Al» wenn nicht schon
in der Vergangenheit in dieser Richtung de» . Guten " genug
getan worden wäre . Der sozialdemokratische « Fraktion de
badische« Landtag» gehören als Mitglieder 3 Akademiker an,
2 Landwirte , 1 Kaufmann , 1 Fabrikarbeiterin , 27 Handwerker,
2 Hausfrauen . Von diesen hat sich allerdings manch einer im
Laufe der Jahre aus dem Lohnarbeiterverhältnis in . gehobe¬
nere " Stellungen hinaufgearbeitet . Drei von ihnen wurden
Redakteure, zwei Genossen sind Staatsbeamte . Im Gemeinde¬
dienste sind drei 'ehemalige Arbeiter als Beamte tätig, fieben
Fraktionsangehörige leisten als Partei - und Gewerkschafts¬
funktionäre Dienste. Ist e» nicht für die Arbeiterfacho ei«
schädliches Beginne«, wenn nun gar auf einmal die persönliche
Qualifikation nicht mehr die gebührende Beachtung findet?
Wollte mau i« der Zukunst auf diese keine Rücksicht mehr «eh-
men, so würde da» de« bürgerliche« Parteien nur geuehm sei».
Ju de« Parlamenten tun nicht „Führer " not, die, weil dtrek-
tionslo», immer nur so reden, wie eS von der Masse gern gehört
wird, sondern Sozialisten, deren UeberzengnngSfestigkeit ein
Regulativ gegen unüberlegte Seitensprünge bildet, die als» wirk -
liche Führer «nd nicht Geführte sind .

Der Austritt der Sozialdemokraten aus der Reichsregierung
entsprang bekanntlich aus einer durch die ReichStagSwahl ge¬
schaffenen Sachlage, die allzulange Zeit nicht erträglich ist.
Beharrt die U .S .P . weiterhin in der Frage einer Anteilnahme
an der Regierung auf ihrer negierenden Stellung , dann rückt

eine neue Reichstagswahl in den Bereich der Möglichkeit, bfntt
anf die Dauer geht es für die sozialdemokratische Partei nicht
an, der Regierung gegenüber so quasi Gewehr bei Fuß zu stehe».
Außerhalb der Regierung stehen heißt unter normalen Verhält,
niffen in direkte Opposition, in Kampfesstellung gehen. Rur
ganz außerordentliche Umstände können eS sein , die ein« Politik
der Duldung und de» Abwarten » rechtferttgen, wie fie zurzeit
gewährt wird. Solche Umstände liegen vor, find doch die großen
Entscheidungen der Entente über Leistung von Kriegsentschädi¬
gung und Wiedergutmachungen durch Deutschland noch nicht
gefallen.

Al» di« soizaldemokrattschr Reichstagsfraktion ihre» Be»
schluß, au» der Reichsregiernng auSznscheiben , faßte, erachtete
sie e» für selbstverständlich, daß die Brnder -Fraktione» in de«
LandrSparlamenten ihre Vertreter in de« Regiernnge« nicht
znrückzirhe «. Letztere sollten öfter al» in der Bergaugenhett an
den Sitzungen de» ReichSrat» teilnehmeu und f» eine genügend »
Kontrolle gegenüber ReichSregiernug und Verwaltung anSübe «.
In Württemberg und Bayern kam e» allerdings auf Grund de»
Ausfalles der Landtagswahlen ander». Wer wollte behanpten,
daß hiervsu die Arbeiterschaft eine» befonderr« Vorteil zog?
Wäre e» gut, wen« der ReichSrat »SM» foztalistrnrei« würde?

So stehen fich prakttsche Erwägungen und theoretisch« Ge¬
danken gegenüber. Die Politik der Verärgernnge« war «nd ist
immer ein Fehler ; ein solcher Entschluß müßte zu Irrungen
von geschichtlicher Bedeutung führen. Al» der russische Vor¬
marsch gegen Polen unaufhaltsam zu sein schien, da glaubte»
viele Sozialisten , jetzt müsse auch in Deutschland gegenüber der
kapitalisttsch orientierten Wirtschaft eine Entscheidung mit Mit¬
teln de» Terror » versucht werden. Das Bild im Osten hat fich
geändert andere Möglichkeiten treten in den Kreis der Beob¬
achtungen. Wa» die Zukunft bringt, niemand weiß e» zu
sagen. So viel aber steht unanfechtbar fest : Der Glaube an die
alten sozialdemokratischen Grundsätze schützt vor Verirrungen,
wie der Partei «ine aus von Enttäuschungen aller Art und ein»
von Gefühlen der Ungeduld geleitete Taktik nur llngelegenhei-
ten bereiten wird. Man beachte nur , in welch verzweifelter Si¬
tuation die tt . S . P . sich jetzt befindet nachdem sie die Entschei.
düng zwischen praktischer Anwendung sozialistischer Politik «der
kommnnisttsch orientierter Gewaltherrschaft nicht z» finde« ver¬
mag. Der Erfolg einer Politik ist dafür entscheidend, ob , wir
reden hier von dem Glaubensbekenntnis Lenins, die Mehrheit
de» Volke» Programm und Tattik billigt. Da » wa» an Stelle
der sozialistischen Politik bisher al» Ersatz angepriesen worden
ist, reicht nicht au », «m für die Eroberung der politischen und
wirtschaftlichen Macht bessere Aussichten z« bieten. So wenig
die gegenwärtig existierende Politik und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die Produkte einer kurzen Spanne Zeit sind, ebenfo-
wenig besteht die Möglichkeit , über Nacht aus dem Zeitalter
kapitalistischer Gesellschaftsordnung einen Sprung in die sozia¬
listische Ordnung zu machen . Zähe Arbeit und Geduld kan»
hier nur zum Ziele führen . Sprunghaft wechselnde Politik hin¬
gegen führt z« Verirrungen , die dem Sozialismus schädlich sind.

belnden Heilrufen begrüßt werden und schließt die Tagung mit
den Worten BrögerS :

. Jugend ist Anfang , für unsre Jugend ist Weimar ein Anfang,
Sonnenwärts wollen wir schreiten, dem Morgenrot entgegen."

Der Abend vereinigt« die Teilnehmer bei Vorträgen und
Gesang noch einmal im Volkshans. Freude war da» Symbol
unsres JngendtageS , in Freude klang er aus .

Soziale Rundschau
Mehr Säuglingsfürsorge

Aus dem Oberland wird uns geschrieben : Das traurige LoS
vieler Säuglinge beleuchtet ein Bericht aus dem industriellen
Wiesental . Vor allem fuhren ein bejammernswertes Dasein in
manchen Fällen Säuglinge , deren Mütter auf den täglichen Ver¬
dienst angewiesen sind .

' Hat di« Mutter endlich nach langem
Suchen gegen hohes Kostgeld eine Pslegestelle für ihr Kleines
aufgetrieben , so muß sie oft die betrübliche Wahrnehmung ma-
chen, daß da» Kind weniger der Pflege , als vielmehr des Geldes
wegen ausgenommen wurde. In einem Fabrikort de» Wiesen¬
tals war der Gemeinderat kürzlich genötigt, «in Verbot gegen

die weitere Verbringung von Säuglingen nach der Gemeinde zu
beantragen, da die Aufnahme in gewissen Familien zu einem ,
Skandal zu werden drohte, der an die Methoden der fahrlässigen
Engelmacherei erinnert . Es wird Aufgabe der Staate », der
Kreise und der Gemeinden sein, auf Mittel und Wege zu sinnen ,
die Säuglingsfürsorge auf eine Grundlage zu stellen , di« die
kleinen GesWpfe davor bewahrt, der Verelendung zu verfallen.

Erhöhung des Höchstsatzes von Darlehen an den Mittel¬
stand. Nach den neuerdings abgeänderten Grundsätzen für Ge¬
währung von Beihilfen an Angehörige de» Mittelstandes durch
die Kreishilfskassen mit staatlichen Zuschüssen ist die Höchst¬
grenze für Darlehen von 3 500 -F auf 5 000 JC für den Regel¬
fall und von 8 auf 8000 JC für den Ausnahmefall heraufgesetzt
worden. Gleichzeitig wurde in Erweiterung deS Kreise » der Bei¬
hilfeberechtigten bestimmt, daß ausnahmsweise auch an solche
bisher unselbständige Kriegsteilnehmer , welchen infolge von
Kriegsbeschädigung ein Weiterarbeiten als GewerbSgehilfe un¬
möglich ist zwecks Uebernahme eines schon bestehenden selbst¬
ständigen Geschäfts die Beihilfe gewährt werden kann, sofern die
sonstigen Voraussetzungen erfüllt sind.

M me-iltem Ohre»
Bon Han » Bauer .

Meine Tante aus Pudelbach ist eine sehr kouragiert« Dame,
unlängst hat sie mich wieder heimgesucht . Wenn wir zusammen
sind , spreche « wir immer über Politik. Das liegt aber nicht an
mir. Mein« Tante ist, wie gesagt, sehr kouragiert und kouragiert
sind auch ihre politischen Ansichten . Da steht sie zum Beispiel
Ws dem Standpunkt , daß es sehr unschön von den deutschen Sol¬
daten war, im November 1918 die Flinten wegzuwerfen. . Noch
drei Tage !" ruft sie emphatisch aus , . noch drei Tage und wir
datten gesiegt .

"
(Mit welchem „Wir"

sie wer weiß wen meint .)
sagt meine Tante ferner : .Dar mtt Völkerbund , dar ist

1° Blödsinn ! Denn . . . (Ich bitte dringend, aus dieses „Denn "
besonders zu achtens . . . denn : der Krieg ist der Vater aller
Dinge !" Da sagte sie : „Na, warten wir es nur ab. Einmal . . .
^a» sagt fie aber nicht so hin . so mir nichts , dir nichts . Diesem
-Einmal . . .“ grollt etwas nach . Man hört förmlich dumpfes
Kanonenrollen , wenn fie dies „Einmal . . fagt. Sie sagt es,

auf den Tag , und macht im Geiste Paradeschritt dazu. So
H also meine Tante . Na und dann , wenn ich mich unterfange ,°nf das Schöne des Gedankens vom ewigen Frieden hinzuweisen ,
da lächelt sie nur höhnisch und murmelt etwas von Träumer , Nar-

und Memmen. Das hat sie einmal in einer Vettammlung
»khort. Ja , meine Tante : Ich weih noch , wie ick während des
Krieges einmal die Strophenwkax Barthels vor ihr gar nicht'"ude geworden war , zu rühmen. Ta war sie völlig meiner Mei-
ssbng gewesen. „Ja , dieser Max Bartbel ! Allerdings! Ja ? Das
seiner !" hatte sie gesagt. Leider stellte sich nur allzuschnell^ raur , daß sie ihn mit Max Bewer verwechselt hatte !
^ kürzlich war ich nun mit dieser Tante in einem Kabarett.

den verschiedenen Programmnummern wurde ein Sketch
^ lNsühtt. „Das Geheimfach des Fürsten Planta " hieß er. In
7^ . Mitte des zweiten Aktes dieses Sketches wurde meine Tante
Wnch recht unruhig . Sie zuckte mit dem Kopf, rutschte auf dem

hin und her, verkleinerte die Pupillen . . . Ich wußte nicht
^ kht, warum dies geschehe . Und diese Unruhe steigerte sich immer
«. 9j ~ Mötzlich riß meine Tante die Finger an ihre Ohren,
» y»te sie fest zu , schloß die Augen und wendete den Kopf zur

, und gleichzeitig krachte droben aus der Bühne ein
Die Spionin . die des Fürsten Planta Dokumente gestoh-

yatie , hatte aus den Detektiv , den der Fürst ihr nachgeschickt
nF”'

;, gefeuert . Ach so ! Weil die Spionin schon immer mit dem
T?““ 15« gespielt hatte und weil meine Tante geahnt hatte, daß" Apachen würde, ehe der Vorhang sank , war sie so nervös ge¬

worden. Ja so ! ES gab also noch Leute , die trotz eines Krieges
von vier Jahren , ttotz einer Revolution es nicht schießen hören
konnten! So etwas gab e» noch!

„Aber Tante, " sagte ich, als sie fich wieder mit ungeschützten
Ohren zuzuschauen wagte, „aber Tante ! Wegen so eines kleinen
Knallckens . . . !"

„Du , mit Deinen verrohten Männerohren natürlich," pickte
fie heraus .

Ja , die in Schlachten und Aufruhr verrohten Männerohren
und die in Friedlichkeit und guter Stube gestählten Tcmten-
herzen.

Man könnnte eine Ssizze darüber schreiben !

kleines Feuilleton
Im Schlaf verdient . Zu Grabow im Lande Mecklenburg

besitzen die Erbmüller ein wohl schon aus den Zeiten deS alten
Fritz stammendes Privileg , das weder die Revolutton, noch die
Not der Zeit hinwegkehren konnten. Die Erbmüller haben nicht
nur — wo andere Strom und sonstige Kraft teuer bezahlen —
freie Wasserkraft für ihren Bettieb , ste haben auch das Vorrecht
des Aalsanges in der Elbe, mit dessen Erträgnissen ein nicht mehr
gutzriheitzender Wucher getrieben wird. Nachweislich bringen die
Aalkästen der Mühle in manchen Nächten 2 bis 3 Zentner , kaum
aber jemals weniger als einen Zentner Aale, die nicht etwa, wie
angenommenn werden müßte, zu annehmbaren Preisen wenig¬
stens zum größten Teil der Allgemeinheit zugute kommen . Viel¬
mehr werden die Aale das Pfund zu 14 Mark verkauft, so daß
bei durchschnittlich zwei Zentnern der Müller jede Nacht, ohne sich
zu rühren , erneu „Verdienst" von 2800 M hat . Den Seinen
giüts der Herr also buchstäblich im Schlaf !

Raubtierfarmen . Nachdem man in Amerika mit der Zucht
von Raubtieren für die Pelzgewinnung gute Erfolge erzielt hat,
wird jetzt immer mehr angeregt, auch bei uns solche Raubtiersar¬
men anzulegen . Im Hochgebirge gibt es Terrains genug, die sich
für die Anlage solcher größerer und kleinerer Farmen gut eignen
würden . Bezüglich der Tierarten , die für solche Farmen in Be¬
tracht kämen, weist Dr . Friedr . Knauer auf den Edelmarder,
den Hausmarder , das- Hermelin, den Iltis hin. Es könnten aber
auch verschiedene der nordischen Pelztiere importiert werden.
Auch unsere Fischotter und unser heimischer Fuchs könnten zu
solcher Zucht herangezogen werden. Die Einfriedigung der
amerikanischen Farmen reicht 3 bis 6 Meter hoch . Der starke
Netzdraht ist oben nach innen umgebogen, um ein Ueberspringen
der Zuchttiere zu verhindern und reicht unten 1 Meter tief in
den Loden, um ein Untergraben des Gitter » zu verhüten. Als

Futter erhalten die Tiere dort Haferbrei, Brot, Milch, See¬
fische, im Winter gekochtes Fleisch und zwar etwas mehr al»
im Sommer .

lkingegangens Bücher und geitfchriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften find von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

'

Arbeiterjugend und sexuelle Frage heißt eine von Han»
H a ck m a ck verfaßte und soeben im „Freiheit"-Verlag erschienene
Broschüre, die in offener Sprache und anregender Weise die so
wichtige Geschlechtsfrage vom sozialistischen Standpunkt aus
behandelt. Der Verfasser setzt sich in dieser Schrift mit der
bürgerlichen Auffassung vom Geschlechtsproblem auseinander
und behandelt eingehend die Stellung der Jugendbewegung,
insbesondere der sozialistischen Jugend zu dieser Frage . Die
Schrift regt zum Weiterstudium an , zumal dia ihr ein kleiner
beachtenswerter Literaturhinweis angehängt ist. Die Schrift
kostet 2.— JC . Organisationen erhalten Rabatt . Bestellungen
richte man an die Buchhandlung „Freiheit "

, Berlin E 2, Breite
Sttaße 8—9.

Mitteilungen be? Badische » Kunstgewerbeverein». (Nr . 3
der Flugschriften . ) 20 Seiten Großaktav mit 18 Abbildungen.
Preis 4 JC. Druck und Verlag der C. F . Müllerschen Hofbuch¬
handlung m. b . H ., Karlsruhe (Baden) . — Von den Mitteilun¬
gen des Badischen Kunstgewerbevereins ist die dritte Flugschrift
erschienen . Das in Schwabacher Schrift schön gedruckte Heft ist
mit vielen Abbildungen verseben. In der Hauptsache bringen
sie die preisgekrönten Entwürfe des Ausschreibens für Beleuch¬
tungskörper in zeitgemäßem Werkstoff . Wenn auch gerade
keine verblüffend neuartigen Lösungen dabei waren, zeigte sich
doch in den besten Arbeiten ein guter Geschmack, der dem ge¬
wählten Material (Holz, Ton ) schöne Wirkungen abgewann.
Im begleitenden Text von Prof . Ule sind die Einzelfragen des
Ausschreibens und seine Zusammenhänge mit wirtschaftlichen
Dingen erörtert . Weitere Beiträge der Flugschrift befassen sich
mit den Mustermessen in Leipzig und Frankfurt , mit der Badi¬
schen Handwerkerkunst und ihren ersten Schritten, mit einer ge¬
planten Gewerbeschau in München und der im September in
Karlsruhe stattfindenden Badischen Woche, die vor allem auch
dem badischen Kuustgewerbe Gelegenheit zur Beteiligung und
deren Organisation geben. Kleinere Mitteilungen und Rand-
Bemerkungen (z. B . über das neue badische Staatswappen ) schlie¬
ßen das reichhaltige Heft, das für alle Angehörigen und Freunds
des Kunstgcwerbes wertvoll und anregend ist. Die Herstellung
auf auffallend gutem Papier besorgte die C. F . Müllersche Hof-
buchhandlung, Karlsruhe , in bekannter Güte.
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' flus dem Lande
®r* nott (Bei Bruchsal), 7. Sept . Am Sonntag abend

^ rannte das Wohnhaus und die Scheuer des Landwirts MaxDämmert nieder.
Durbach (Amt Offenburg ), 7. Sept . An Fischvergiftungstarb vorgestern nach eintägiger Krankheit der von Lierbach ge-

ourttge verheiratete Steinbrecher Andreas Spinner im Alter
>>on 49 Jahren . Sein Sohn Heinrich, der ebenfalls von den
Zischen gegessen, liegt noch krank darnieder ; doch ist Hoffnung
»orharrdsn, daß wenigstens diese» Leben erhalten bleibt.

Urloffen ( A. Offenburg ), 8. Eept . Gestern morgen ver¬
unglückte auf dem hiesigen Rangierbahnhof der verheiratete
Rangierer V a l l e n d er von hier tödlich. Er wollte einen Rad»
schuh vom Gleise wegnehmen, als er vom eisernen Trittbrette
>es Wagens einen Schlag an den Kopf erhielt und unter den
Wagen geschleudert wurde. Die Räder deS Wagens gingen über
>en Unglücklichen hinweg. Der Tod trat auf der Stelle ein .

Freiburg , 8. Sept . Wie der Polizeibericht meldet, ließen
sich in einer der letzten Nächte zwei Landwirte aus Umkirch
^robc Ausschreitungen gegen Posten der Sicherheitspolizei zu¬
schulden kommen , sodah der Posten gegen die beiden Landwirte
gewaltsam Vorgehen mutzte . Hierbei wurde einer der Angrei-
:r verletzt . — Ein Metzgermeister aus Unteralpfen bei Waldshut
ersuchte in seinem Personenwagen nahezu 5o5 Kilogr. Fleisch

hierher zu bringen, um es abzusehen. Da der Metzgermeisteraber keine HanvelSerlaubniS befaß, wurden Fleisch und Wagen
beschlagnahmt .

Lörrach , 7. Sept . Seit Juli 1919 sind auf Veranlassung
l eS Bezirksamts über 190 Personen wegenSchiebereien aus dem
vezirk Lörrach ausgewiesen worden.

Billingen , 8. Sept . Nachdem die Eisenbahner im Bezirk
Konstanz beschlossen hatten, keine Kartoffellieferungen mehr
über den Bezirk hinauSzulafsen, faßten die Villinger Eisen¬
bahner den Beschluß , die Kohlenlieferungen nach dem Seegebiet
zu unterbinden .

Marbach bei Villingen, 8. Sept . Im Anschluß an die
Demonstrationen der Arbeiterschaft wegen dar ungenügenden
Milchlieferung fand eine Versammlung der Landwirte statt, in
ler diese versprachen , in stärkerem Maße als bisher Milch ab -
julicfern . Die Landwirte hielten auch Wort und brachten in
)en letzten Tagen jeweils rund 280 Liter Vollmilch auf.

Rappenau , 8. Sept . Auf der Station Jagstfeld wurde von
noch unbekannten Tätern ein Eisenbahnwagen erbrochen , in dem'
ich die Einrichtung eines Neuvermählten Paares befand. Die
Diebe entwendeten das ganze Weißzeug samt den Bettfedern
>m Werte von 25 000 Mk.

Mannheim , 7. Sept . Der Mannheimer Herbst-Haupt -
Perdemarkt , der am Sonntag und Montag auf dem städtischen
Viehhof stattfand, war mit Pferden stark beschickt ; e» waren
iiber 1000 Tiere dem Markte zugefahren worden. Der Markt
war von fremden Interessenten stapk besucht. Mit dem Markte
fand eine Prämierung statt. Gestern wurde auch ein .Schlacht¬
viehmarkt abgehalten. Diesem waren 788 Tiere zugeführt wor¬
den und zwar 280 Ochsen , 275 Kühe und Rinder, 100 Farcen ,
58 Kälber, 55 Schafe und 18 Schweine. Wie auf den letzten
der wiedereingeführten Märkte waren die Preise wieder sehr
hoch . _

NoH ein Dankesbrief aus französischer Gefangenschaft
Unsere lürzliche Aufforderung, die noch in französischer Ge¬

fangenschaft schmachtenden Kameraden nicht zu vergessen und
bnen ihr schweres Los durch Uebersendung von Liebesgaben als
Zeichen, datz. die Heimat ihrer nicht vergessen, zu erleichtern, ver-
inlaßte die Angestellten der Firma Hermann Tietz - Karls -
ruhe eine gemeinsame Spende von 19 Liebesgabenpäckchen an
sie deutschen Gefangenen im Lager Avignon zu senden . Welch
froh« Aufnahme die Sendung fand, zeich folgendes Dankschrei¬
ben, da» dieser Tage den Spendern der Firma Tieh zuging :

Avignon , den 1 . September 1920.
Lieber Kamerad) Im Besitze Ihrer frdl. Zeilen sowie

Ihrer gütigen Spende von 19 Päckchen, die alle wohlbehalten
ankamen, beeilen wir uns . Ihnen und allen gütigen Spendern
der Firma Hermann Tietz, Karlsruhe , umgehend unfern herz¬
lichsten Dank für die so reichhaltige Sendung und das treue
Gedenken in unserer Lage zu übersenden. Sind es doch diese
Beweise der Lieoe und Treue der Heimat, die so manche Sor¬
genfalte verscheuchen und uns allen ein bißchen Sonnenschein
und Heimat in unsere noch so verschwommene Zukunft bringen.
Wir bitten Sie herzlichst, allen Ihren Kollegen und Kollegin¬
nen, die am gütigen Werke mitgearbeitet haben , unsere herz¬
lichsten Grüße und unfern Tank im , Namen aller zu über¬
mitteln .

Mit treudeutschen Grüßen an Sie und unsere deutsche
Heimat verbleiben wir Ihr

Hülfsausschutz — Depotspecial de» P .G . — Avignon .
Fritz Goldamm. Bickel . W . HeickhauS usw .

flus der Stndt
* Karlsruhe , V. September .

Parteiversammlung
Die gestrige Hauptversammlung des Sozialdemokratischen

Vereins im kleinen Fefthallesaal war sehr stark besucht, sodatz
>er Saal bi» auf den letzten Platz besetzt war . Vor Eintritt
in die eigentliche Tagesordnung wurden die Neuwahlen in den
Bildungsausschuß sowie die Wahl der Delegierten zur
Wahlkreiskonferenz vorgenommen. In den Bil -
kungSauSfchuß wurden im Wesentlichen die alten Leute
nit nur einer Aenderung wieder gewählt. Er setzt sich wie
folgt zusammen : Gen . Bergmann , Dr . Kahn , Kiefer ,
Dr . Kullmann , Maier , Nothweiler , TrinkS ,
Winter sowie Genossin Müller und Genossin Pix . Als
Delegierte zur Mahlkreiskonferenz wurden bestimmt:
die Genossen Runge , Lang , Schillinge ! , Stoll und
Hertel , sowie die Genossinnen Schwarz , Bernauer
und Anders .

Hierauf hielt Gen . Dr . Dietz sein angekündigies Referat
über die Stellung zum deutschen Parteitag . Ihm
irat Gen. Dr . Kraus als Korreferent entgegen. Die beiden
Referate, ü :-er die wir morgen näher berichten werden, wurden
mit gespannter Aufmerksamkeit entgegengenommen. Wegen
vorgerückter Zeit, — die Uhr zeigte bereits %12 — mußte von
nner Diskusston Abstand genommen werden. Es tourbe nur
noch beschlossen , den Genossen Dr . Dietz der Wsa .

'
kreiskonfe -

renz als Delegierter zum deutschen Parteitag vorzuschlagen .

Zu den Erklärungen des Badischen Bäcker-Jnmmgs -
Berbandes

ln einem Artikel überschrieben „Regierung und Bäckermeister "
wird uns vom Bäckergehilfenverband geschrieben : Daß da?
Bäckergewerbe unter der bestehenden Zwangswirtschaft sehr lei¬
det, will gewiß niemand bestreiten ; jedoch find Sie Brot -
ireise derart gestellt , daß eS trotzdem sein Auskommen hat,
venn auch der Verdienst vielleicht nicht so groß ist, wie es ver¬
miedene Leute gern hätten . Nun wird vom Bad. Bäcker-
Jnnungsverband gegen das Kuchenbacken der Bevölkerung
Sturm gelaufen und behauptet, es wäre im Schleichhandel
Weizenmehl in jeder Menge und zu billigeren Preisen wie Zu¬
satzmehl zu erhalten . Es wäre Sache deS Bäckerinnungsver-
dandes hierin den Beweis zu erbringen . Wir begrüßen es,
««nn die Reaieruna ihren Standpunkt bezüglich der Kuchen -_

-V ‘ Donnerstag, den B. Celrnttotr lazu . J ^
Backverbots aufrecht erhält . Möge sie vor allen Dingen dafür
sorgen , daß wir ein in genügender Menge gutes und genieß¬
bare» Brot und die Hausfrauen das ihnen notwendigerweise zu¬
stehende HaushaltungSmehl bekommen . Daß letzteres nicht allein
zum Kuchenbacken benötigt wird, braucht wohl nicht besonders
gesagt werden. So bald wir ein gutes Brot und die Haus¬
frauen ihr HaushaltungSmehl haben, soll auch der Bad. Backer-
Jnnungsverband voll und ganz auf seine Kosten kommen .

Wenn ferner behauptet wird, die Reichsgetreidestelle sei
viel schuld an der schlechten Versorgung deS Brotgetreides , weil
sie nicht im Stande sei, das Jnlandsmehl restlos zu «nassen,
möchten wir hinzufügen , daß auch die Reichsregicrung. nicht am
wenigsten aber die Landwirte selbst einen großen Teil
der Schuld tragen ; denn so lange die Regierung den Land¬
wirten . die in der Lage sind ihr Getreide selbst zu bauen , statt
dessen aber um deS größeren Gewinnes willen Tabak , Gur -
gen und andere Handelsprodukte pflanzen, Brotmarken
gibt, kann mit einer Verbesserung in Bezug auf Brotgetreide
nicht gerechnet werden. Allen Landwirten , die eS für wichtiger
halten, Tabak ustv . anzupflanzen , dürften einfach keine Brot¬
marken verabreicht werden. Vielleicht würden sie sich dann doch
eines Besseren besinnen. ES mag ja verführerisch für dieselben
sein , wenn man in Betracht zieht, daß der Verdienst auf der
andern Seit " so groß ist, daß er ihnen erlaubt , sich Getreide
käuflich zu cwerben und 800—1000 M, für den Doppelzentner
Weizen zu bezahlen, aber im Interesse der Allgemeinheil muß
der Eigennutz einmal unterdrückt werden und ganz besonders
in diesem Falle , wo eS sich doch um das wichtigste im Leben
dreht, um unser täglich Brot .

In einer Forderung gehen wir mit dem Bad . Bäcker-
JnmmgSverbanv einig und zwar in derjenigen für die freie
Einfuhr von Brotgetreide . Diese Forderung muß
jtM allem Nachdruck und aller Schärfe durchgesetzt werden, denn
nur dadurch kann eine Besserung der Brotversorgung erzielt
werden. An die von der Bad . Bäckerinnung verheißenen Seg¬
nungen der freien Wirtschaft glauben wir nicht , sondern ver¬
treten den Standpunkt des „Volksfreund"

. R . F .

Sozialdem . Verein (Bezirk Rintheim ) . Morgen Freitag
abend 8 Uhr findet im „Schwanen " unsere MonatSdersammlung
statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Stellungahme zur Wahl¬
kreiskonferenz und zum deutschen Parteitag . 2. Unsere Stel¬
lung zum Stadtschutz. Die Parteigenossen werden gebeten,
pimktlich und zahlreich zu erscheinen .

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Heute abend begin¬
nend 7 Uhr findet eine Veranstaltung mit Unterhaltungs - und
Gesellschaftsspielen statt, sowie Singen . Auch werden die Ein¬
trittskarten für die nächsten Donnerstag und Freitag , 16. und
17. September , abends 8 Uhr, im großen Rathaussaal stattfin-
findenden Lichtbildervorträge des Gen. Rich. LAube , Leipzig ,
veranstaltet vom BildungsauSschuß der sozialdemokratischen
Partei , auSgegeben. Die Arbeiter -Jugend erhält Karten zu
beiden Vorträgen zum ermäßigten Preise von 1,10 <M . Die
Mitglieder werden ersucht , auch den heutigen geselligen Abeiid
vollzählig zu besuchen .

FerienauSflug der Kinder. Morgen findet, wie bereits
bekannt gegeben , der letzte Ferieuausflug der Kmderschutzkoin-
uiifsion statt. Nachdem die Kinder mit Brot und Tee gespeist
sind, wird der Kinderreigen getanzt, zu dem daS Gewerkschafts¬
orchester aufspielen wird. Die Kindqrschutzkommision ladet
daher alle Genossen und Genossinnen sowie alle gütigen Spen¬
der , welche die gute Sache in so dankenswerter Weise unter¬
stützt haben, herzlich ein.

Heimkehr der Ferienkolonisten. Die am 14 . August auf den
Heuberg verbrachten Kinder kehren am Samstag , den 1l . ds.
Mt», mittels Sonderzuges zurück und treffen um 3 Uhr am
Hauptbahnhof ein . Die Ferienkolonie Langenbrand kehrv am
Dienstag , den 14 . ds. Mts . mittags 5 .21 Uhr. zurück.

Betriebsräteversammlung de » Bank-, Versicherung », und
Handelsgewerbes, Am Samstag , den 11 . September, nachmit¬
tags 4 Uhr , findet in der „ Deutschen Eiche " eine Sitzung aller
BerirauenSpersonen der Arbeitnehmerschaft folgender Berufe
statt : Bantwesen (Groß- und Mittelbanken, Bankgeschäfte , Hypo¬
theken, Genossenschaftsbanken , Treuhand und Revisionsgesellschaf -
ten) , Versicherungswe' en (Leben »-, Diebstahl«, Feuer - und Hagel¬
versicherung ) , Versteigerung, Verleihung iPfandleih , Aufbewah¬
rung ) , Großhandel (Kauf - und Warenhäuser ) , Kleinhandel (De¬
tailverkauf ) . Dazu dieOrganisationSvertreter der freien Gewerk¬
schaften und. der „Afa" .

Eine vsfentliche Werkmeisterversammlung, veranstaltet vom
Deutschen Werkmeisterverband, findet morgen Freitag abend
H8 Uhr im „ Läwenrachen" statt. Kollege Müller (Essen )
spricht über daS Thema : „Wir und die anderen " . Zu dieser
Versammlung sind folgende Verbände eingeladen : Zentralver¬
band der Angestellten, Bund der technischen Angestellten und
Beamten , Allgem . Verband der Deutschen Bankbeamten, Ange¬
stelltenverband des Buchhandels, Buch - und ZeitungSgewerbeS,
Deutscher Polier -Bund, Verband der Zuschneider, Zuschneider¬
innen und Direktricen . (Siehe Anzeige .)

Aushebung der Portofreiheit von Güter -Anmeldekartrn für
Eil - , Fracht- und Expressgut. DaS Reichspostministerium Hai
ohne vorherige Ankündigung mit sofortiger Wirkung
angeordnet, daß die bisher von der Post unfrankiert beför¬
derten Anmeldekarten für die Folge mit Porto versehen sein
müssen . — Damit verschwindet eine beim Publikum seit Jahr¬
zehnten eingebürgerte und beliebte Einrichtung. — Nachdem
gerade in letzter Zeit eine Menge derartiger Karten in hie¬
siger Stadt zur Verteilung gelangten, empfiehlt es sich, sie vor
Benützung frei zu machen .

Der Gesangverein „Badrnia " ladet seine Mitglieder aus
nächsten Samstag zu einem Herren - Abend ein. (Siehe Anzeige .)

Der Berliner Domchor befindet sich zur Zeit auf einer
großen Tournee durch Deutschland, und wird Freitag , den 17.
September auch im Karlsruher Fcsthalle-Saal ein Konzert ge¬
ben . Bekanntlich werden die Sopranstimmen dieses berühmten
Chors von Deutschland nicht von Frauen , sondern durch Kna¬
ben gesungen. Für die Unterbringung dieser 50 Chorknaben
in der Nacht vom 17. auf 18. September sucht die Konzert-
Direktion Kurt Neufeldt freundliche Ouartiergeber . Sicherlich
werden sich auch bei uns genügende Kunstiniereffenien der
jungen Sängerschar annehmen , da es tunlichst vermieden wer-
den soll , die Knaben in Hotels unterzubringen . Der Karten¬
verkauf für dzrs Konzert hat begonnen.

Die Unterkunft während der Badischen Woche. ES kann da¬
mit gerechnet werden, datz anläßlich der „Badischen Woche " der
Fremdenverkehr in Karlsruhe so lebhaft wird, datz es den Ho¬
tels und Gasthöfen einigermaßen Mühe macht, alle Fremden
unierzubringen . Der Verkehrsverein hat sich deshalb vor weni¬
gen Tagen in einem in unserem Inseratenteil erschienen Auf¬
ruf an die Einwohnerschaftunserer Stadt mit der Bitte gewandt,
für unsere Gäste Privatquartiere bereit zu stellen . Wem e» des¬
halb möglich ist, hier aushelfend einzusprinaen, der gebe der Aus¬
kunftstelle des Verkehrsvereins, Bahnhofplatz 6 (Telefon 5138) ,
möglich stbald mündlich oder schriftlich hierüber Bescheid . Es ist
erwünscht , kurze Angaben über vorübergehend sveiwerdend «
Räumlichkeiten , Bettenzahl und dergl. zu machen, denn während
der Festtage soll eine Quartierliste in der AuskunftSsielle deS
VerkchrSvereinS aufgelegt werden.

Marcell Salzer wird im Eiritrachts-Sckal am Donnerstag
16 . September , einen Vortragsabend veranstalten . Jeder , der
einmal den lustigen Professor gesehen und gehört hat, freut sich
von einem Jahr auf das andere auf sein Wiederkommen. Man
sichere sich daher schleunigst gute Plätze bei Kurt Neufeldt,
Walzstraße 3"

1

eamr
Bad. LandeStheater. Am Sonntag , 12. d. M ., findetchU

Eröffnungsvorstellung im LandeStheater in vollständiger New
einstudierung und -Inszenierung eine Aufführung von Wag, °

n statt . Die musikalische Leitung liegt m *ners „Lohengri
den Händen von Operndirektor Fritz Cortolezir , die

"

szenierung leitet Herr Regisseur Hans B u s sa rd , die neuen
ekowtionen sind entworfen und ausgeführt von Herr« Smg

Burkhardt .
Theaterkulturverband — Badische Woche . Für di« Badische

Woche, die auf Anregung des TheatertuliuwerbandeS am 18.
d . M . beginnend, stattfindet, sind für die Mitglieder des Thea-
terkulturverbandes Karlsruhe besondere Vergünstigungen vor -
ge ' ehen . Neuanmeldungen werden auch jetzt noch angenommen .
(Siebe Inserat .)

Theaterkultur -Berband . In den VolkSbühnen -Vorstellung »
der „ badischen Woche" erhalten Mitglieder ausnahmsweise eben¬
falls Karten zu Volksbühnen-Preisen . Parterre und 1 . Rau,
5,80 M, 2. und 3. Rang 8,80 Jt , 4. Rang 3,90 Jt . Bestellung «,
hi» spätestens 14 . September tm Büro der Volksbühne , Kon.
zerthaus , Zimmer 34, von 8—7 Uhr. Telephon 850.

Erweiterung des Sprechbereichs des Trlegraphenavttt
Karlsruhe teilt mit : Von jetzt ab ist Karlsruhe (B . ) zugelassen
zum Eprechverkehr (in der verkehrsschwachen Zeit mit ) Oschert .
leben (Bode ) nebst Hordorf (Kr. Oschersleben) Gesprächsgebühr
iJt .

Beschlagnahmt wurden am 8. September 1920 vormittags
%% Uhr etwa 80 Pfund Weizenmehl, das im Wege det Schleich¬
handels zu 8 bis 8 Jt pro Pfund abgesetzt werden sollte.

DaS Grotzfeuer im Kinderheim, Sybelstraße, am vergan .
genen Sonntag entstand nicht, wie ursprünglich vermutet , durch
Kurzschluß, sondern ein Zögling de» HeimS , ein Iljähriger
geistig sehr beschränkte » Mädchen wollte , wie durch die Krimi¬
nalpolizei festgestellt wurde, auf dem Speicher ein „Feuerle"
machen und entzündete unter Zuhilfenahme von Papier dort
aufgespeichertes Holz . _ _

Kleine Nachrichten
Magdeburg. In dem Munitionsdepot Gerwisch bei Magd«,

biirg ereignete sich in einem Schuppen eine schwere Munition»-
expdosion, wodurch drei Personen getötet wurden. Ti « Ursache
der Explosion ist noch nicht «rmittekt. L

Paris . Wie das . Journal " meldet, drohen die Bergarvei.
ter im Borinage mit dem Ausstande, wenn ihnen nicht eine 25 .
prozeniige Lohnerhöhung gewährt und die Einrichtung der Acht-
stungenschicht nicht sofort durchgeführt werde .

Paris . Nach einer Meldung des „Matin " aus London hat
der Gewerkschaftskongreß einsttmmig eine Resolution angenom¬
men, die vom Kabinett eingebracht wo.de n ist, und die »ine
Tieueraussicht über die Kriegsgewinne und die Kapitalien
verlangt.

Paris . Wie der „Matin " meldet, ist bei dem Erdbeben in
Oberitalien der Ort Fivizzano, der etwa 17 000 Einwohner zähst,
vollkommen zerstört worden. Da die Telegraphen- und Telephon -
Verbindungen unterbrochen sind, sind bisher nähere Nachrichten
über das Schicksal der Einwohner nicht zu erhalten gewesen.

Paris . Nach einer Matin -Meldung auk Genf hat di» ar»
geniinische Regierung einen Gesetzentwurf eingebracht , durch den
der österreichischen Regierung ein Kredit von 5 Millionen Pesa»
bewilligt werden soll.

Poris . Nach der Agengia Americana hat man in Bolivia
ein Militärkomploit aufgedeckt. 17 Personen sind bisher ver¬
haftet worden .

Pariö . Ein Kopenhagen « ! HavaStelegramm besagt , der Re¬
dakteur deS „Sozialdemokraten" in Chtistiania , Chefin , ein
Linkssozialist , ist aus Mostziu zurückgekehrt , wo er am Kongreß
der 3. Internationale ieilnahm. Er erzählt, daß gegenwärtig die
Sowjetbetriebe von Truppen von Frauenbataillonen besetzt sind .
Die rote Frauengarde trägt Uniform und Gewehr «.

Letzte Nachrichten
Eine deutsch - österreichische Kundgebung für den

Anschluß an Deutschland
WTV. Salzburg , 9. Sept . Al» Abschluß de« zrvssen

deutschen RrichSparteitageS fand gestern abend im Kurhaus eine
Massenversammlung zur Erörterung der Anschlutzfrage statt .
Eine Reihe von Rednern behandelte die Frage des AnfAusie»
vom sozialen , kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Stand¬
punkt au». Der Präsident Dinghofer wie» darauf hin, dass
Drntsch -Oesterreich nur durch die Anglirderung an die gross«
deutsche Volksgemeinschaft lebensfähig werden könne . Der
Wille deS Voltes foll gelegentlich der Nationalwahlen durch ein«
mit diesen zu verbindenden Volksabstimmung ermittelt werde » .
Eine im Sinne der Ausführungen der Redner gehaltene Ent¬
schließung , die den einmütigen Anschlußgedanken der Versamm¬
lung zum Ausdruck brachte, wurde einstimmig angenommen.

Kriegerische Abfichten der Serben
WTB. Rom , 8. Sept. Die Agenzia Stefaai meldet au»

Skutari : Alle serbischen Truppen auf dem rechten Ufer deS K»-
jana wurden verstärkt. Die Serben führen Kriegsmaterial her¬
bei und legten ihre Truppen nach Tarabosch . Sie verhehle« ihre
Absicht nicht, demnächst Skutari zu besetzen.

Hochwasser
WTB . München, 9. Sept . AuS allen Teilen Düdbahernss

laufen Nachrichten über Hochwasserschäden ein. Der Inn und
die Salzach haben in Mühldorf , Wasserburg und anderen Or¬
ten an ihren Ufern vielfach Schaden angerichiet. Die Bahn¬
linien sind mehrfach unterbrochen. Ganze Dörfer und Stadt¬
teile stehen unter Wasser. In Mühldorf und Erding wurden
Häuser forigerissen, wobei auch Menschenlebenzu beklage« sind.
Auch Lech , Wertach iind Isar sind weiter gestiegen . Die Eisen¬
bahnlinie Augsburg—Jndolstadt ist unterbrochen. Die Iller
mit ihren Nebenflüssen führt gewaltiges Hochwasser. Der in
ihrem Flußgebiet angerichtete Schaden geht in die Millionen.

München, 9. Sept . Die starken Regenfälle im Gebirge
und die örtlichen Wolkenbrüche auf der bayerischen Hocheben«
habe» gestern aufgehört . Der Oberlauf der Iller , de» Lech»
und der Isar sind seit gestern abend im Abnehmen. Bei der
Isar hat die größte Hochwasserwelle München gestern abend
um 10 Uhr mit 306 am Pegelftand erreicht. Im Unterlauf der
Flüsse und der Donau dauert das katastrophale Hochwasser fort .
Am Inn und an der Salzach wurden die Höchststände mit 189
Zentimeter fast erreicht. Die Salzach zeigte heute früh rasch««
Rückgang . Die Donau hatte heute vormittag bei Paffau der
einem stündlichen Zunehmen von 10 Zentimeter bereit» 7L
Meter erreicht.

Salzburg , 9. Sept . Die Salzach überflutet die Salzburger
Vororte Nonntal und Lehen. Aus dem UebersLwemmpng»-
gebiet vom Kinzgau werden vielfach Brückeneinstürze gemeldet ,
ebenso Straßen - und Dammrutsche, die den Eisenbahnverkehr
hindern . Der Schaden ist enorm. Der Regen dauert noch leb¬
haft an.

Linz, 9. Sept . Die Nebenflüsse der Donau führen infolge
andauernden RegenwetierS seit einigen Tagen Hochwasser, da»
besonders längs der Enz und der Traun bedeutende Verheerun- .
gen anrichiel. Sämtliche niedergelegenen Ortschaften wurde»
überflutet . Brücken wurden weggerissen und der Verkehr « t
den Straßen und Eisenbahnen lahmgelegi. Auf der Don« ,
mußte der gesamte Großschiffahrtsverkehr zwischen Wen « w »
Linz eingestellt werden.
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Gewerkschaftliches
Aer Malerverband schloß daS 2. Vierteljahr mit 54 520 Mitgl .
und hat jetzt 55 000 überschritten . Sein Verbandsblatt , der

xrreinS - Anzeiger "
, erscheint in einer Auflage von 58 000. —

« ü ; schlechte Lage der Malergewerbes ließ keine sprunghafte
^ rwärtSentwicklung ßu , wie sie andere , in dieser Hinsicht gün -
Waer gestellte Verbände erlebten . Doch ist der Stand bei
^ egZauSbruch (47 286 Mitglieder ) längst überschritten .

Auch die Vermögens/age des MalerverbandeS ist durchaus
«ünstig. Die große Aussperrung im Malergewerbe im Jahre
ISIS hatte den Kassenbestand von 2 232 600 M auf 720 100 »L
herabgedrückt. Diese Summe blieb auch über den Krieg hin -
mea erhalten . Ende 1919 waren dagegen bereits wieder
1 869 332 und am 1 . Juli ds. IS . 2 009 778 M vorhanden,
gftne seit Mai durchgeführte Beitrags - und UnterstützungS -
rrform wird die Entwicklung zu günstigen Finanzverhältniffen
»oraussichtlich weiter Vorwärtstreiben .

. Wetternachrichtendienst der Badischen Lande- «
Wetterwarte vom 9 , September 1920

Unter dem Einfluß eines von Westen her vordringenden
Hochdruckgebietes hat die Aufheiterung im ganzen Lande wei -
ere Fortschritte gemacht . Durch Ausstrahlungen sanken die
ilachttemperaturen ziemlich tief . Fortdauer der bestehenden
Setterlage ist zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , 10. September ,
nachts : Heiter , trocken, nachts kalt , am Tage mäßig warm .

Massersksnä de» Rfodtie
Schusterinsel 192, gest. 2 Ztm . Kehl 302, gef . 2 Ztm .

Maxau 489, gef . 14 Ztm . Mannheim 437, gef . 15 Ztm .
Schriftleirung : Georg Sckröpslin. Verantwortlich : für Ar-

!ikel . Politische Uebersicht und Letzte Nockrichten Hermann Kadrl ;
für Badische Politik . Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;
°ür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

r
Von der Reise

zurück

Zahnarzt Heinsheimar .
_ _ _ . . . "" J

Donnerstag, de» 9. SeßieuiLer 1920.
Daluta -Bericht vom S. September
Die Mark notierte in der Schweiz zirka 11,50 Jl . Auszah¬

lung Holland 16,68 M pro holl. Gulden . Auszahlung Schweiz
8,60 Jt pro schweiz. Fr ., Auszahlund England 186 Jl pro Pfd .
Sterling , Auszahlung Frankreich 8,58 Ji pro franz . Fr .. AuS-
zahlung Neuyork 52^ 0 <M pro Dollar ._‘

Vmtnaanzeiger
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Freitag , den 10 .abends &8 Uhr , Zusammenkunft der Festkommission im „ Grün¬

wald " . 8 Uhr : „Auerhahn " Singstunde . Programm fürden Vorverkauf ebendaselbst . Wie ersuchen dringlichst mm das
Erscheinen aller Sänger . 5285

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute abend Führer , und
Ausschußsitzung . 5233

Ziaittiervucbaiittiige der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen . Hugo Münzel von Frankfurt a . M ., Stadt -

Vikar hier , mit Marie Koch von hier . Alexander Ruch von hier ,Sekretär hier , mit Lina Studt von Freiburg . Jakob Arras von
Lpeyer , Obevbahnassist . hier , mit Margaretha Penkert von Kron¬
au . Theodor Wüst von Alesheim , Bezirksamtmann in Traun -
stein , mit Else Reichenbach von hier . Albert Kettler von hier ,
Uhrmacher hier , mit Elise Hof von hier . Hermann Wolf von
Hohenstraßen , Fuhrmann hier , mit Rosine Huber von Altfürsten¬
hütte . Karl Hämmerlin von Hügelheim , Handelslehrer hier , mit
karolina Kasper von hier . Richard Müller von Saarburg , Eisen ,
bahnsekr . hier , mit Thekla Bieber von Hagendingen .

Geburte «. Charlotte Elisabeth , Vater Alb. Schmidt , Bahn¬
arbeiter . Käte , Vater Willy Spitzfaden , Kaufm . Helmut Willi ,Vater Wilh . Wahl , Landwirt . Joief Heinrich , Vater Josef Kel¬
ler , Heizer . Irma Anna , Vater Wilh . Keuper , Werkmstr . Wer¬
ner Rolf , Vater Jos . Hansen , Aktuar . Ellh, Väter Wilh . Ketterer ,
Glasermeister . Toris Elisabeth Tharlotte , Vater Friedrich Reff ,

Anton ‘ “ ' " "

Teik 5
Todesfälle . Herbert , alt 21 Tage, Vater Wilh. DeMng,

Kaufm . Auguste Specht , alt 79 Jahre , Witwe von Gustav Specht,
Hofrat .

Standesfcucbauszüge der Stadt Durlach
Geburten . Wilhelm,

' V. Wilh . Hutmacher , Fabrikarbeiter .
Erich , B . Friedr . Frey , Maler . Anton Christoph , B . Einzmanu ,
Heizer . Ludwig , B . Jul . Fröhlich , Viehhändler .

Eheschließungen . Jul . Derzenbach , Bahnarb . in Stein ,
A Pforzheim , mit Anna Braun in Söllingen A. Rastatt . Friedr .
Karl Jtte , Masch .-Schlosser , mit Luise Karol . Zipper , beide hier .
Joh . Wagner , Bahnarb . in Karlsruhe , mit Rosa Schäfer hier .
Phil . Friedr . Hamm , Kaufm ., mit Luise Elisab . Albreckt, beide
hier . Karl Friedr . Amann , Fabrikarb ., mit Sosie Etienne , beide
hier . . Karl Friedr . Ziegler , Schmied , mit Martha Magdalena
Kuhn , beide hier . Aug . Wilh . Kleiber , Mech., mit Karoline
Farr , beide hier . Leop . Burgey , Bahnarb ., mit Anna Fischer,
beide von Jöhlingen A. Durlach . Eug . Jäger , Fabrikarb ., mit
Theresia Müller , beide von Jöhlingen , A . Durlach . Guido Hil¬
mar Günsche . verwitw . Weihgerber , mit Anna Jda Maria Kö¬
nig , beide hier . Oswald Solonschuk , Fabrikarb ., mit Anna Sofia
Vorderer , beide von Jöhlingen A . Durlach .

Sterbefälle . Katharina geb. Bruder , Witwe des Frz . Knapp ,Maurer , 76 Jahre alt . Irmgard Gertr . Grether , 10 Wochen alt .
Wilh . Oskar Meier , 15 Jahre alt . Ludwig Henninger , lediger
Fabrikarbeiter , 52 Jahre alt . Christine Sophie geb. Jäger , Ehe¬
frau de3 Zimmerpolier Gust . Adam Arheidt , 38 I . alt . Helmut
Willi Wetzel . 5 Wochen alt . Andreas Ammann , Witwer , Land -
wirt , 78 .Jahre alt .

Oberverw .-Sekr .
rchriftfeher . Hans Walter , Vater Beter Deuter,

'
Maurer . El.

stiebe, Vater Karl Schwartz , städt . Arbeiter . Ludwig Wilhelm ,later Ludwig Westenfelder , Glaser .

Maria , Vater Herm . Kluo

. DÜch ,Damen - Herren -
LODEN ■ UND WETTER - MÄNTEL

GUMMI -MÄNTEL
v SporthausFreundlieb, Karlsruhe , Kaiserstr, 18$ jN‘— ■- Preisliste über Sportausrüstung gratis . —

Unsere Abteilung
b-'o-i

Ankauf ! Lumpen,
All -Gisen» Metalle , Papier ,

Flaschen, Felle zum höchst. Tagespreis .
Handwerker und Händler Vorzugspreis .

Nachf. Weißmann
Karlsruhe » Mühlburg , Sedanstratze 8.

den nahen Herbst
in Stepa -

Für den na
empfehle mich
mmren , Reinigen ,
Bügel » , Wende « , Am»
ändern von sämtlichen
Kloider « , sowie guter
feiner Maßarbeit .
Billige, reelle Bedienung

Gottl . Braun
verderstr . IS , Stb ., I .

Feldgrauer Sportrock ,il . N«berzieher,neu , mittl .
Größe, , « verkanfen . K71

S
-3iimncr
lchen, hat stb

preiswert abzugebeu .
Bastian , « alfer-Allee 101,parterre . Telephon 396.

viwsnr8
neue, von 480 Mk. anR . Köhler , Schützenstr. 2S

getragener, guterhaltener« leider , Schuhe , Möbel
jjfig; L .̂idenberg ,« dlerftraße 82 . 5178

Platin i
Alt - « old — Silber -
vrennstiste - Zühne

Gebisse
t zu gewerblichenZwecken. Höchste Preise .V . S«» , , Kaiserstr . » .l lreppe . Nur dsu >/jS

!!? ys2 bililAVLhr .

Ihandolinen
Gitarren

und 6006

Lauten
laust fortwährend

Deinkraub s« 'LBerlumssgeschSst
^ Kronenstr . 6 » .

Mehrer «

Zchafikstepperinue«
und jüngere

Kilfs-Arbeitkrinuev
evtl , auch Leute zum An
lernen gesucht . 528'.

Zu melden ab Freitag
mittag bei

Semmler &. Co
00 Karlstraß « 00 .

Damenputz
bringt hflblcfie, preiswerte Heuheiten kür
Berbst und Winter.

Knopfetckiw.
Befiditigen Sie untere Husiteliungen l

Zu verkanfen:
Kinderwäsche für Erstlich ,für L- Sjührta -s Mädchen,
Wäsche und Kleidchen, ein
Paar Turn -Tchnürschuhe,
Größe 41, Friedensware ,
neuer Rucksach , ein neuer
Trikotanzug für Knabe
von 8—10 Jahren , Gehrock
f. älteren Herrn , Weite 48
und steifer Hut, Weite 54 .

Seefried , täm
Durlacherstraße 22 Hth. II .

vernichtet verblüffend

geruchlos.

Städt . Lifchballe
hinter dem vierordtbad .

Donnerstag, Treitag und Samrtsg
großer

von mir feinste «, lebendfrischen Seefischen
zu bekannt billigste « Preisen .

Täglich stisch geräncherte Fische aul eigen. Räucherei .
Verlauf von 8—12 Uhr vormittags >md 3- 6 Wir

nachmittags . 5277

UEHKflUF II Rastatter Anzeigen.
32 Zirkel 82

1 Treppe hoch
Im Hanse der

Fshrradhandlnng
Alwin Vater

eröffnet .
Sämtliche I

Neuheiten in
Hetzen

aller Art
eingetroffcn .

Grosse Aaswahl
.Massige Preise .

W .Iiebnisnn I

Wir suchen für unsere an das Murgwerk an -
geichloffene Stronwerteilungsanlage , mit etwa
1 Million Kilowatstunden Abgabe , in dauernder
Vertrauensstellung selbständig arbeitenden
Elektro - Mechaniker als

lIVvffät &rct ?
Derselbe muß durchaus vertraut sein mit

allen vorkommenden Arbeiten an Hoch- und
Niederspannungsanlagen , Kabel - und Freilei .
tungen , Hausinstallationen , soweit möglich auch
mit Schwachstromanlagen . Bevorzugt werden
Bewerber , welche die Meisterprüfung abgelegt
haben . Für die Stelle wird ein Gehalt nach
Gruppe VI der städt . Besoldungsordnung ,
welche sich mit der staatlichen deckt, ausgewor -
fen . Bewerbungen sind mit lückenlosem Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften bis zum
30. September zu richten an die 249k.
Direktion des städt . Gas - «. Elektrizitätswerks

Rastatt .

827Ü

Die VretSprüfungSkommission hat für die Zeit
vom 8.—20. September bis ans weitere» folgende
Preise für Obst und Gemüse festgesetzt, die unbedingt
einzuhalten sind .

Die Obsthandlungen haben die Preise an jedemKorb der die betr . Obstsorte enthalt gut sichtbar
anzubringen .

Gemüss :
Markt

Blumenkohl bi» zu . 1.50
Rotkraut . . 0.40
Weißkraut . 0.20
Wirsing . 0.25
Spinat . . 0.40
Mangold . 0.15
Bohnen, . 0.60
Karotten mit Kraut . 0.80
Rüben , gelb . 0.10

„ rot . . . . . 0.15
Rotrüben . 0.15
Tomaten . 0.50
Rhabarber . 0.20

wiebeln ohne Schloten
Retttg . . . .
Salatgurkcn .
Ginmachgiirken
Kopfsalat . .
- ndidie . . . .
Kartoffel» . .
Kürbis . . .

. 0.50

Laden
1.70
0.60
0.26
0.30
0.60
0.20
0.70
0.85
0.15
0.20
0.20
0 .60
0.25
0.66

Die Nachzahlung für die Angestellten , auf
Grund des Reichstarifs , die nach dem 1 . April
1920 noch Gehalt bezogen haben , findet am 13.
14. und 18. September vorm , von 9—11 und
nachm , von 12)4—1K Uhr statt . Ausweis
(Steuerbuch ) ist mitzubringen . 5284

Lohnabteilung de? Durchgangslagers Rastatt .

Bruchsaler Anzeigen.
Die bei der Kohlenhandlung Josef Schwa -

ninger eingetragenen Kunden Nr . 1 bis und
mit Nr . 154 erhalten gegen Abgabe der Mo -
uatsmarken September 1920

auf Abschnitt 1 Zimmerbrand und
auf Abschnitt 1 Küchenbrand

zusammen 3 Ztr . Brennmaterial (Brikett ) .
Das Brennmaterial muß bis zum 13. ds. MtS .
abgehvlt werden . Angesichts der schwierigen
Kohlenlage wird sofortige Abnahme der aufge¬
rufenen Menge empfohlen , da eine nachträglich «
Lieferung nicht erfolgen kann . 2492

Ortskohlenstelle Bruchsal .

0.05—0.20 0.05—0.20
0.20—1.00 0 .20 —1.00
0.02—Oflö 0.02 - 0.06
0,10—0.30 0.10—0.35
0.10—0.35 0 .10—0.40

Obst:
0.30 0.35
0. 15 0.20

Markt Laden
0.60 0.70
1.20 1.40
0.00 0.70
0.70 0.90
0.70 0.90
1.20 1.30

Zwetschgen .
Pfirsiche , große .

„ kleine .
Mirabellen .
Reineclauden . . . . . . .
Brombeeren .
Edclbirnen . 0.80—1.000 .80— 1.00
Birnen , groß . . . 0.50- 0.700 .70—0.90
Birnen , klein . 0,30 0.40
« kpfel , groß . 0.50—0.700 .60—0.80
Aepsel , klein . 0.20 0.30
Fallobst . . 0.15
Küsse . 2.00 2.20
Trauben . 2.00 2.20
Quitten . 0.60 0.70

DaS Betasten oder Auslesen des Obstes ist ver¬
boten .

Rastatt , den 8. September 1920.
Das Bürgermeisteramt .

2494

ReMMglWesie »er Sm«k-
schiftsNriellr ROM. f̂ trt
RechtSaukkuuststsll« finden jeden Freitag nach«
mittag von ck— 6 Uhr im „Anker" statt. «o«,a

Offenburger Anzeigen.
OoJRsscbulc Offenburg.

Der Unterricht beginnt am Montag , den 13.
September , wieder und zwar wegen der Bau »
arbciten in den 2., 4., 6. und 7. Knabenklaffen
und in den 1 ., 3., 5., 7. und 8. Mädchenklaffen ,
sowie in der Hilfsklasse und in der Fortbil¬
dungsschule um 8 Uhr, ki den übrigen Klaffen
um 10 Uhr . 2491

O f f e n b u r g , den 8 . Sept . 1920.
Das Bolksschnlrrktirat ,

Kartoffel . Versorgung .
In der Annahme , daß eS nicht allen Haus -

Haltungen möglich fein wird , sich mit Kartof¬
feln direkt beim Erzeuger einzudecken, haben
wir uns entschlossen, für diese Haushaltungen
den Kartoffelbezug zu vermitteln . Bon oen
größeren Betrieben und wirtschaftlichen Ber -
einigungen nehmen wir an , daß sie für ihre Ar .
beiter und Mitglieder in ganzen Waggonladun .
gen direkt beziehen . Bezugsquellen können
von unS ulachgewiesen werden .

ES ist davon anszugehen , daß di« Kartoffeln
am Bahnhof (möglichst bei der Eisenbahnian -
tine I - abgeholt und vor der Abholung bar be-S werden müffen . Denjenigen HauShal.

- n, denen Barzahlung nicht möglich ist, kann
Ratenzahlung auf Ansuchen gegen Stellung
von Bürgschaft bewilligt werden . Dabei setzen
wir bei Arbeitnehmern voraus , daß die Bürg¬
schaft in der Regel vom Arbeitgeber übernom¬
men wird .

Ein fester Preis kann heute noch nicht ange¬
geben werden ; doch wird mit etwa 26 Jt pro
Zentner zu rechnen fein .

Um einen Uebcrblick über die erforderliche
Kartoffelmenge zu bekommen , ersuchen wir alle
Diejenigen , die mangels einer anderen Be¬
zugsquelle Kartoffeln durch die Stadt beziehen
wollen , ihre Bestellung aufzugeben und zwariam kommenden Donnerstag , Freitag und
Samstag jeweils von 7 bis 13 Uhr und von
y*2 bis 5 Uhr in der Milchsammelstelle Fisch-
nrarkt . 2502

Offenburg , den 8 . Sept . 1930.
Kommunalverband Offenburg -Stabt

Durla cher Anzeigen.
Einmachzucker .

Durch die Badische Zuckerversoroung wurde
uns Auslandszucker zu Einmachzwecken zugewie »
sen . Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen% Pfund . Ter Kleinverkaufspreis für diesen
Zucker beträgt 7 M für das Pfund . Die Aus¬
gabe desselben erfolgt am'

SamStag , den 11. ds.Mts in den hiesigen Spezereigeschäften , welch«
angewiesen sind, die Abgabe des ZuckerS in den
neue » Lebensmittelausweifen zu bescheinigen. .

Durlach , den 6. Sept 1930. 2493
Kommnnalverband Durlach-Stadt .

I
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Meilen von

Damen-, f
Modellen für H

in
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erblt »
.
Mnler

ider-Blifen
zeigt hiermit an 5280

® . Rosenbuscli SpezIalaHaas
tür DamenaPutaE

Kaiserstrasse 137 KARLSRUHE am Marktplatz .

ü

Deutscher Werkmeister -LMM
Sitz TNsscldors .

150006 Mitglieder . 1500 Bezirls -Bereine .

OeffenlNche

«m Freitag , Sen 10 . September , abend » ^/°8 Uhr ,
im Lokal „Löwenrachen " .

Lollege Müller -Esten vom Sozialen Ausschußspricht
über das Thema :

„Wir und die Andern ".
Zeder Kollege ist verpflichtet zu erscheinen !

VST Freie Anssprache . "« SS

Ser Vorstand des Vezirksvereins Karlsruhe.
Nachstehende Verbände werden hierzu freund -

lichst eingeladcn :
Zentralverband der Angestellten .
Bund der technischen Angestellten nnd Beamten .

Allgem . Verband der Deutschen Bankbeamten .

Angestelltenverband de» Buchhandel », Buch »
nnd ZeitnngSgewerbe ».

Deutscher Poller -Bund .
Verband der Zuschneider , Zuschneiderinnen

und Direktricen . 5273

OL . 259 Maul » und Klauenseuche betr .
Im städt. Schlacht , und Viehhof ist die Maul -

und Klauenseuche auSgebrvchen . Ter Schlacht -
Hof wird zum Sperrbezirk erklärt, es werden
für ihn die Bestimmungen des § 164 ff. der
Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesctz
in Kraft gesetzt. 2499

Karlsruhe , den 7. September 1920.
Bad. Bezirksamt. — Polizeidirektion.

Maul - und Klauenseuche betr.
In der Gemeinde Knielingen Amt Karlsruhe

ist die Maul - und Klauenseuche erloschen. 2498
Karlsruhe , den 6. Sept . 1920. O .Z . 258

BadischeS Bezirksamt.
Maul - und Klauenseuche betr.

In der Gemeinde Teutschneureut Amt Karls¬
ruhe ist die Maul - und Klauenseuche erloschen .

Im Hinblick auf die bestehende Seirchengefahr
bleibt die Gemeinde bis auf Weiteres noch Be -
obachtungSgebiet . 2497

Karlsruhe , den 6. Sept . 1920. O .Z . 257
Bad. Bezirksamt.

Die steberwachung des Verkehrs
mit Fleisch betr.

Wir bringen nachstehend die für die Einfuhr
von Fleisch in das Stadtgebiet mahgedcnden
Vorschriften der Schlachtvieh - und Fleischbe -
schauordnung, die in letzter Zeit vielfach nicht
beachtet werden, in Erinnerung .

8 9.
Frisches Fleisch von auswärts , d. h. von nicht

in Karlsruhe geschlachteten Tieren (vergl. § 2
der Ausführungsbestimmungen D zum Reichs¬
gesetz vom 3. Juni 1900 ), welches bestimmt, ist,
als Nahrungsmittel für Menschen zu dienen,
darf , soweit es von Großvieh und Pferden
stammt, nur in unzerteilten Stücken von minde¬
stens einem Viertel soweit es von andern Tie¬
ren (Kleinvieh) herrührt , nur in ganzen Stük -
ken von mindestens einer Hälfte des geschlach¬
teten Tieres in die Stadt eingeführt werden.

Von kleineren Stücken dürfen nur Schlegel,
Schinken, Nieren - und Lendenstücke , Zungen ,
Milchen und Koteletteseiten von Groß - und
Kleinvieh im cfanzen eingebracht werden.

Werden ganze geschlachtete Tiere in den
Stadtbezirk eingebracht, so ist es gestattet, die
dazu gehörigen ausnahmslos gestempelten Ein¬
geweide (§ 44 Abs . 2 der Ausführungsbestim¬
mungen A) ebenfalls einzuführen .

Die Einfuhr von frischem Blut auswärts ge¬
schlachteter Tiere ist verboten.

8 19 .
Das in die Stadt eingebrachte frische Fleisch

von auswärts geschlachteten Tieren muß rn der
vorschriftsmäßigen Weise mit Fleischbeschau¬
stempeln des Herkunftsortes gestempelt sein .
Außerdem muß der Einführer im Besitze einer
vom Fleischbeschauer des Schlachtortes nach
Anlage 2 zu den bundesrätlichen AuSführungs -
bestimmungen ausgestellten Bescheinigung sein,
die über die Gewichtsmenge und die Beschaffen¬
heit deS Fleisches und im Falle der Notschlach¬
tung über ihre Ursachen (Kranheit, Vorfall der
Gebärmutter , GeburtShinterniffe, Aufblähen)
Aufschluß gibt.

Sofern bezüglich deS von auswärts eingeführ¬
ten Fleisches durch die Bescheinigung nicht nach -
aewiesen ist, daß keiner der Fälle deS § 10
der Verordnung vom 17. Januar dS. IS . vor¬
liegt, ist das Fleisch für nicht bankwürdig zu
erklären.

'
8

Die Einfuhr von gehacktem Fleisch , auch wenn
kS gesalzen ,st, ist untersagt .

8 12.
Das nach § 10 eingebrachte Fleisch muß als¬

bald nach seinem Einbringen in die Stadt und
ehe irgend weitere Verfügung darüber getrof¬
fen wird, in den Schlachthof verbracht und dem
Fleischbeschauer zur Besichtigung vorgezeigt
werden.

Dieses Einbringen in den Schlachthof kann
zu den Tagesstunden stattfinden, in welchen der
Schlachthof zum Schlachten geöffnet ist.

AIS Ausweis für die stattgefundene Beschau
erhält das Fleisch einen besonderen Kontroll¬
stempel. O .Z . 254

8 16.
' Strafbestimmungen .

Zuwiderhandlungen werden vorbehaltlich der
strengeren Ahndung nach § 10 f des Nahrungs¬
mittelgesetzes vom 14. Mai 1879 und nach § 26
des ' Fleischbeschaugesetzes gemäß § 27 dieses
Gesetzes beziehungsweise gemäß 88 87 a, 93, 95
des Polizcistrafgesetzbuches bestraft. 2496

Karlsruhe , den 8 . Sept . 1920.
Bezirksamt — Polizeidirektion.

Handelsschule der StadtKarlsruhe
(Abteilung : Fsachkurse) .

Am 16. September werden bei genügender
Beteiligung nachstehende Fachkurse für frei¬
willige Teilnehmer und Teilnehmerinnen ein¬
gerichtet: .
1 . Fremdsprachen: Französisch, Englisch , Spa¬

nisch und Italienisch . Abteilungen für An¬
fänger , Fortgeschrittene und Briefwechsel.

2 . Kaufmännisches Rechnen : Wiederholung deS
Bruchrechnens mit gewöhnlichen und Dezi¬
malbrüchen, Prozent -, Zins - , Diskont -,
Kontokorrent- nnd Effektenrechnen, Fremd¬
wechsel.

3. Buchhaltung: Abteilung für Anfänger, Fort¬
geschrittene und für Abschlußübungen und
Bilanzknnde.

4. Kaufmännische Betriebslehre und Brief¬
wechsel.

5. Schreiben und Rechtschreiben : Deutsche und
lateinische Schrift , Rundschrift.

6 . Stenographe : Shsteme Gabelsberger und
Stolze -Schrey. Abteilungen für Anfänger,
Fortgeschrittene und Redeschrift .

7. Maschinentschreiben .
KurSdauer : Für jedes Fach sind in der Zeit

bis Mitte Dezember bei 4 Wochenstunden
50 Unterrichtsstunden vorgesehen.

Für Mafchiueuschreibeu wird außerdem
noch ein Tageskurs non 8 Wochen Dauer mit
100 Unterrichtsstunden eingerichtet.
Anmeldungen werden täglich in den üblichen

GeschäftSstundenvon 8—12 und 2—6 Uhr und
außerdem am Freitag , den 10. und Montag,
den 18. September bis abend» %8 Uhr in der
Kanzlei Zirkel 22 entgegengenommen wo auch
jede weitere Auskunft erteilt wird . 2489

Die Direktion.

Der Ziusendienst der tschechoslowakischen
Wertpapiere.

Nach dem Wirtschaftsabkommen vom 29. Juni
1020 «Bekanntmachung des Reichsministers der
Finanzen und des Reichswirtschaftsministers
vom 21 . August ds. Js . RGBl . Nr . 178 S . 160,1
genügen in Zukunft zur Einlösung der Fällig¬
keiten tschechoslowakischer Wertpapiere und zur
Erneuerung der Zins - und Dividendenbogen
die eidesstattlichen Versicherungen der Eigen¬
tümer solcher Wertpapiere . Im Zusammen¬
hänge mit der Abgabe der eidesstattlichen Ver¬
sicherung muß jedoch eine Abstempelung der
Wertpapiere bis zum 15. September 1920 er¬
folgen. Zur Entgegennahme der eidesstattlichen
Versilberung und zur Vorndhme der Abstempe¬
lung sind für Baden die Finanzämter I in
Karlsruhe und Mannheim und die Finanz¬
ämter (Hauptsteuerämter ) in Freiburg , Heidel¬
berg nnd Pforzheim beauftragt worden. Die
Entgegennahme der eidesstattlichen Versiche¬
rung und die Abstempelung darf nur erfolgen,
wenn der Eigentümer der Wertpapiere deutscher
Sraaisangehöriger ist . 2500

Karlsruhe , den 2. Sept . 1920.
Landesfinanzamt .

I« landeatheatee .

Badische Woche . :
Dienstag , den 21 . September.

EDELWILD .
Schauspiel von Emil Gött.

Donnerstag, den 23 . September.

Badischer Dichter-Abend .
Bestellt sofort Eintrittskarten bei Euren

Vertrauensleuten . 2601

Baubund-Wöbel
kaufen Sie preiswert |

und formschön gegen Barzahlung oder S

| erleichtert . Zahlungsbedingungen |
| bei der gemeinnützigen Hausratgesellschaft |

| Badischer Baubund a.m. b. H. |^ Karlsruhe |

nachmittags
Sj Fernsprecher 5157. . ^

AealerkutturverSand Karlsruhe
i.i.i;liiiaUil!ii'i:lii:ili>iM!iH:i!iliiiiilii«iinh!«::i:iiii!iiiiii[iiili<uiiuiiuu.iiiii'iliiliiiiiiiii’iiiiilir!iinti;iiil!uuitllil

MW Mlhe 9
Bei den Veranstaltungen der „Badischen
Woche" find für die Mitglieder de»
Theaterkultur - BerbandeS Karlsruhe ver¬
schiedene BergSnftignnge « vorgesehen.
— Nähere» wird noch bekannt gegeben. —
Mitgliedskarten für neue Mitglieder find
bis zum ii . d . M . (einfchl.) bei der Rheinischen
Kreditbank (Schalterraum ) zu erhalten . Der
Beitrag beträgt Mk . 6.—. Der Borstand .

Karlsruhe .
Wiederbeginn des Pflicht¬

unterrichts 13. September
nach dem Sommerstunden¬
plan . Die Direktion .

Freie
Turuttschast
Karlsruhe .

öp* a. efihftoht)
SamStag , 11 . Sept .,

abend » 1kS Uhr , auf dem
Turnplatz in der großen
Halle

yemütl. Zasaminentanft
mit Konzert der Han »»
kapelle u . humoristischen
Vorträgen .

Unsere derehrlichenMit -
glieder , sowie Freunde
und Gönner deS Vereins
stnd hiermit freundlichst
eingeladen . 5267

Der Ausschuß .

Karner
- verein.

e. V.
Schirmherr :

Prinz Max v. Baden.

Wir laden die derchr -
lichen Mitglieder zu dem
am Samstag , 11 . Sept . ,
pünktlich abend » 8 Uhr ,
im BereinSIokai statt¬
findenden

Herm-Mnd
zu zahir

‘ hei Beteiligung
höflichft ein.

Gleichzeitig ersuchenwir
die Damen und Herren ,
welche fich an dem im
Oktober beginnenden

7atiz-
Kurs

beteiligen wollen , fich in
die im BereinSIokai auf¬
liegende Aste einzeichnen
zu wolle». 5272

Der Borstand .

Geschäftsstelle :
Zirkel 29 . Tel . 1193.
Donnerstag , den

0 . Septemb . 1920 ,
r/z8 Uhr, auf dem

Sportplatz

Samstag , dem
11 . Septemb . 1920

gegen Beiertheim L
i/z6 Uhr auf dem
BeiertheimerPlatz.
1lt8 Uhr abends im
Moninger (Garten-

saal)

Sonntag , den
12 . Septemb . 1920
II —V . Mannschaft

gegen
Beiertheim II .—V .
3, l/r2, ftrll, « Uhr
auf dem Beiert¬

heimer Platz.
VI . Mannschaft

gegen
Beiertheim VI .

auf unserem Platz.

3ch zahle die
höchst . Preise
für getragene Kleider
Schuhe , Wäsche re. Post¬
karte genügt , komme Punkt«
lich inS Hau».

8 . Jablonka ,
Zähringerstraße 25.

- — -- I

buckene roh und fertig, durch momentan
günstigen Einkauf liefert wegen

Seltene Gelegenbeit ! I
Gute

Platzmangel
MT sehr billig!
Nie wiederkehrende Gelegenheit !
Nur solange der Vorrat reicht.

JVtöbelhaus Sehaeffer
Hauptstr. 81 Durlach beim Bahnhof .
NB . Auch günstiger Einkauf für Wiederderkäufer !

Geschwister Gutmann
Oamenbüre
KalserstraBc irr .

Unsere

JVIodeUbut - HussteUiing
ist eröffnet .

Beachten 8 ic unsere 14 Schaufenster . 5281

? Warum Ist « \Wsdindi
geloffen

Erdal ist wieder eingeboren 1

Sehuhputz . ,
Äi -

'
s

schwarz / gelb ✓Jrbraun , rotbrau»

Aüeinhersfeller ; Werner D Mertz , Maie*
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